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A, 9 © 
Anſchläge auf Polen. 

Hirnverbrannte Narren, verabſcheuungswürdige Verbrecher 
oder irregeleitete Fanatiker (mit Weſeuszügen der beiden zuerſt 
genannten Menſchenarten) haben in Bielitz Staatsbürger 
deuiſcher Nationalität, die ſich zu einer Wählerverſammlung 
zuſammengefunden hatten, durch Bom benwürfe gefährdet 
und zum Teil nicht unerheblich verletzt. Spuren ihrer Heldentat 
ſind auch die Zerſtörungen, die ihre Bomben auf dem Schau⸗ 
platz der Handlung angerichtet haben. 

Waren die Täter Narren, dann haben ſie durch die 
Tat ihre Gemeingefährlichkeit bewieſen. Ihre Mitmenſchen 
müſſen vor ihnen geſchützt werden. In der Freiheit iſt kein 
Platz für ſie. Sie gehören hinter die Mauern eines Irren⸗ 
hauſes und unter die ſtrenge Aufſicht eines ſachverſtändigen 
Arztes. 

Iſt die Tat von Verbrechern verübt worden, dann 
muß ſtreugſte und rückſichtsloſeſte Beſtrafung gefordert werden, 
und waren die Bombenwerſer irregeleitete Fanatiker, dann 
müſſen nicht nur ſie ſelbſt beſtraft werden, ſondern auch die⸗ 
jenigen, deren Einflüſterungen und Aufwiegelungen ihrem 
armen Gehirn die Ueberzeugung von der Notwendigkeit einer 
ſolchen gemeinen Tat einhämmerten und ſie zu Verbrechern 
machten. 

Wofür ſollen die Täter und Anſtifter beſtraft werden? 
Zunächſt natürlich dafür, daß ſie die öffentliche Ruhe und 
Ordnung ſtörten, daß ſie das Leben friedlicher Mitbürger 
gefährdeten, daß ſie fremdes Eigentum mutwillig beſchädigten. 
Aber nicht das allein iſt es, was ſie begangen haben (obwohl 
freilich das allein ſchon ſchlimm genug wäre.) Von noch 
größerer Reichweite iſt ihre Tat: Sie haben ſich an 
Polen vergangen, ſie haben ihrem Vaterlande, deſſen 
Wunden noch nicht alle geheilt find, eine neue Wunde bei⸗ 
gebracht. 

Denn das iſt klar: Die ſchlimmſten Folgen haben 
ſolche Bubenſtreiche oder Idiotentaten nicht für die, gegen 
die ſie gerichtet waren, 
ſondern — für Polen ſelbſt. 
rität als eines Slaates, der imſtande iſt, Leben und Beſitz 
des friedlichen Bürgers zu ſchützen, durch ſolche Nie derträch⸗ 
tigkeiten unter Umſtänden eine bedenkliche Einbuße erleiden 
kann. Für Polen als eines Staates, deſſen Ruf der Toleranz 
nach ſolchen Vorfällen leicht einen empfindlichen Stoß betom⸗ 
men kaun. Für Polen, das mit den Verbandsmächten einen 
Vertrag über den Schutz der nationalen Minderheiten abge⸗ 
ſchloſſen hat und nun angeſehen werden könnte als ein Kom⸗ 
parent, der ſeine vertraglichen Verpflichtungen nicht erfüllt. 
Für Polen, das im Begriff iſt, eine Geſundung ſeiner 
Finanzen und ſeiner Wirtſchaft herbeizuführen und dazu der 
Hilfe und des Vertrauens des Auslandes bedarf. 

Die Behörden unseres Landes werden gut tun, nach 
ſchärfſter Prüfung dieſer neuen Bombenaffäre, ihrer Vorge⸗ 
ſchichte und ihres Hintergrundes durch ſtrenge Beſtraſung 
der Schuldigen den Beweis zu erbringen, daß ſie ernſtlich 
bemüht ſind, der Wiederholung ſolcher Vorfälle einen Riegel 
vorzuſchieben und die Bürger deutſcher Nationalität vor ge⸗ 
meingejährlichen Idioten, Lumpen und Kindsköpfen zu ſchützen. 
Sie werden damit zugleich Polen ſchützen. 

* 


Wer ſind die Täter? 

Der „Kaktowitzer Ztg.“ wird aus Bielitz berichtet: „Am Dienstag 
wurden die Räume und dos ganze Gelände des Schießhauſes von 
Neugierigen beſucht und umſtellt. Ein ſtarkes Polizeiauſgebot ver⸗ 
ſperrte der Menge den Zutritt. Es fand durch die Polizei eine ein⸗ 
gehende Unterſuchung des Geländes ſtatt. Dabei wurde in einem 
Luftzufuhrrohr vom Haupteingang zur Veranda, von welcher die 
Bomben in den Saal geworfen wurden, eine ziemlich lange, ange⸗ 
brannte Zündſchnur gefunden. Nach den Unterſuchungen 
an Ort und Stelle führt das Zuſuhrrohr bis in den Saal 
hinein. Es iſt allem Anſchein nach verſucht worden, den 
ganzen Saal mit der ganzen verſammelten Menge 
zu ſprengen. Das läßt darauf ſchließen, weil die Zündſchnur 
bis in den Saal hineingelegt und angebrannt war. Die Polizei 
bemüht ſich, die Täter ausfindig zu machen. Bis jetzt fehlt 
von ihnen noch jede Spur. — Wie wir aus gut unterrichteter 
Quelle erfahren, befand ſich auch mitten in der Verſammiung ein 
Amerikaner, der das ganze Attentat miterlebte. Nach beſtimniten 
Angaben fuhr der Amerikaner mit ſeinem Auto ſofort nach Teſchen 
und von dort nach Nauen, von wo aus er nach Neuvork über das 
Attentat eingehend funkte. Wie man erfährt, hatte man in Neuyork 
ſchon am Dienstag vormittag Über das Bielitzer Attentat einen ein⸗ 
gehenden Bericht erhalten.“ 


Die Opfer des Anſchlags. 

Bei dem Attentat iſt auch der Abgeordnete Profeſſor 
Dr. Pant in Mitleidenſchaft gezogen worden. Er ſtürzte nämlich 
vom Podium herab und zog ſich eine ſchwere Sehnenzerrung und 
einen ſtarken Bluterguß zu. Nach ärztlichen Ausſagen it Dr. Pant 
auf wenigſtens 14 Tage bettlägerig. Von den übrigen Verletzten, die 
im das Bielitzer Hoſpital eingeliefert wurden, ſind am Dienstag wieder 
zwei entlaſſen worden. Der Redakteur Ernſi Bechſtein iſt 
im Hospital verblieben. Er ift beſonders ſchwer an beiden Beinen 
und Oberſchenkeln verletzt. Der ärztliche Befund läßt aber das beſte 


hoffen. 


Für Polen, deſſen Auto⸗ 


„Hohenlohe“ angehöre. 


n 


nicht für das Deutſchrum in Polen, Enbe der 


In Warſchau finden gegenwärtig unter dem Pro⸗ 
teftorat des Staatspräſidenten Sammlungen für 
die Zwecke des polniſchen Weſtmarkenvereins 
O. K. Z.) ſtatt. Dabei wird ein Aufruf verbreitet, der 
in deutſcher Ueberſetzung folgendermaßen lautet: 

„Längs der Weſtmark der polniſchen Republik leben 
unter deutſcher Herrſchaft eineinhalb Millionen 
Polen (2), die durch eine ungerechte Grenzlinie von 
ihrem Familienſtamm abgeſchnitten ſind. Die Bedingungen ihrer 
nationalen Exiſtenz ſind außerordentlich ſchwer. Es droht ihnen 
die langſame Entnationaliſierung und vollſtändige Vernichtung 
ſeiteus des mächtigen Staatsapparates und der deutſchen Sozial⸗ 
organiſationen. Der Intelligenz und Führer, die durch den 
Terror und die Schikanen der deutſchen Behörden 
und der deutſchen Bevölkerung ausgewieſen worden ſind, beraubt, 
wehren ſie ſich unter großen Schwierigkeiten gegen die Überſchwem⸗ 
mung, die fie bedroht. In dieſem Kampfe erwarten fie Hilfe von 
uns, die wir glücklicher, weil frei ſind. Wir haben kein Recht, 
ihnen dieſe Hilfe zu verſagen, da es ſich um die Erhaltung 
der nationalen Vorpoſten und des Landes, das 
unſer Erbe iſt, handelt. 

In den Grenzen der Republik iſt der Kampf um das 
Polentum der Außenmarken noch nicht beendet. 
Die ſahrhundertelange Anechtſchaft hat Spuren hinterlaſſen, die 
nur viele Jahre ſchwerer organiſcher Arbeit von ihren Grundlagen 


Ein bemerlenswerler Aufruf der Okaziſten. 


zu beſeitigen imſtande iſt. Die im Innern des Landes organi⸗ 
ſierte deutſche Aktion legt uns die Pflicht auf, eine ebenſo ge⸗ 
ſchloſſene Front im Kampfe um das Polentum unſerer Länder 
entgegenzuſetzen. 

Das Komitee der „Woche“ ruft ſämtliche Untertanen ohne 
Unterſchied ihrer politiſchen Überzeugungen, denen die Sache der 
Sicherheit und politiſchen Tradition der polniſchen Republik teuer 
iſt, auf, eine Vermögensabgabe zum Zweck der Feſtigung des mit 
dem Blute der beſten Söhne des Vaterlandes Errungenen.“ 

Darunter ſtehen an erſter Stelle die Unterschriften dez 
Ehrenvorſtandes der Sammlungen, nämlich der Herren: 

Sejmmarſchall Rataj, Senatsmarſchall Tramp⸗ 
czynski, Miniſterpräſident Witos, Warſchauer Woje⸗ 
wode Soltan, Biſchof Gall, Generalſuperintendent 
Burſche, Stadtverordneten vorſteher Senator Balinski, 
Stadtpräſident Jabtonski. Stadtfommandant Su⸗ 
ſñynski. 

Man braucht zu dieſem von ſo hohen Herren unter⸗ 
ſchriebenen Aufruf nicht viel zu ſagen. Von allem andern 
abgeſehen, — hier ſteht deutlich: „Eine ungerechte Grenzlinie“. 
Man wird ſich merken müſſen, daß der Miniſterpräſi⸗ 


V einem Auf Sejmmarſchall und der Senatsmarſchall 


einem Aufruf unterzeichnet haben, der dieſe Worte enthält. 


der Abbau der Auhrbeſetzung. 


„Times“ berichten aus Brüſſel, daß der Meinungsaus⸗ 
tauſch, der zwiſchen Paris und Brüſſel über Maß⸗ 
nahmen und Abänderungen, die möglich werden können im Regime 
der Beſetzung des Ruhrgebietes jtattfinde, fortdauere, jedoch keiner⸗ 
lei Enlſcheidung bisher erzielt ſei. Bezüglich der Frage der 
Truppenſtärke fanden ſchon Unterredungen zwiſchen General De⸗ 
noutte, Tirard und den belgiſchen Behörden ſtatt; den beiden 
Regierungen werde ein Vorſchlag für die allmähliche Ver⸗ 
minderung der Effektivſtärke unterbreitet werden als 
Vorbereitung zur Rückkehr zu der unſichtbaren Be⸗ 
etzung, wie fie vor der Organiſterung des paſſiven Wider⸗ 
standes beſ tand een ERROR RE 8 
franzöſiſch⸗belgiſchen Eifenbahnregie. 

Dem „Figaro“ wird aus Düſſeldorf gemeldet, daß in naher 
Zeit die franzöſiſch⸗belgiſche Eiſenbahnregie 
ihre Befugniſſe an eine internationale Geſellſchaft 


— 


übertragen wird. 


General Degoutte erklärt den paſſiven Widerſtand 


3 für beendet. 
117 offizielle Mitteilung des Quai d'Orſay lautet: 
uf 
franzöſiſche und belgiſche Regierung beſchloſſen, von jetzt an ge 
wiſſe adminiſtrative Maßnahmen und Begnadi⸗ 
gungen zugunſten der Ausgewieſenen und ver⸗ 
urtetlten Perſonen anzuordnen. Der General Degoutte 


Einſpruch der Sozialdemokratie gegen 


den Eintritt Korfantys in das Kabinett. 


„Am Schluß der Dienstagsſitzung des Sejm be 
gründete der Abg. N25 896 die Dringlichkeit eines 
ansagen der Sozialdemokraten, der ſich mit der 
Ernennung Korfantys zum Miniſter ohne Portefeuille und 
Vizepremier beſchäftigt. Die Ver faſſung der Republik Polen 
kennt feinen Miniſter ohne Porkefeurlle, und die 
Ernennung des Abg. Korfanty ſteht im Widerſpruch zu zwei 
Artikeln der Verfaſſung. Der Redner wies zugleich darauf hin, 
daß Herr Korfanty gegenwärtig dem Aufſichtsrat der Geſellſchaft 
n - e. Auch das ftcht im Widerſpruch zur Ver⸗ 
fafjung, die den Miniſtern die Mitgliedſchaft in Auffichtsräten 
derartiger Geſellſchaften unterſagt. Der Sejm iſt verpflichtet, von 
dem Miniſterrat die Feſtſtellung zu verlangen, daß die Ernennung 
des Abg. . im Widerſpruch zur Verfaſſung ſteht. Abg. 
Bittner beſtritt, daß die Ernennung Korfantys der Verfaſſung 
widerſpricht, und wies darauf hin, daß ein Dekret des Regent⸗ 
ſchaftsrates ausdrücklich die Stellung eines Vertreters der Miniſter⸗ 
präſidenten vorſieht und daß dies Dekret nicht aufgehoben worden 


ſei. Die Ernennung Korfantys hätte alſo eine geſetzli 
Grundlage. 0 38 
Die Dringlichkeit des ſozialdemokratiſchen Antrags 


wurde abgelehnt. Der Antrag wurde dem V 7 8. 
ausſchuß überwieſen. 8 erfaſſung 


Die Sozialdemokraten und die Regierung. 

In einer Sitzung der ſozialdemokratiſchen Sejmfraktion und des 
Hauptausſchuſſes der Partei der Sogzialiſten nde 17 loſſen, 
den Kampf gegen die Regierung zu verſchärfen, 
um ſie durch eine auf die arbeitenden Maſſen geſtützte Regierung zu 
erſetzen. Der verſchärſte Kampf ſoll unter ſolgender Parole geführt 
werden: 1. Verteidigung der Demokratie, des Parla⸗ 
mentarismus und der Arbeiterrechte, 2. Rücktritt der 
Regierung. 3. Sofortige Durchführung des Geſetzes über den 
Tenerungstoeffizienten, die Verſorgung der Arbeitsloſen und den 
Schutz der Aufklärung. 


Der Block der Linken. 


Am Mittwoch verſammelte ſich die Verſtändigungs⸗ 
kommiſſion der Linken. Man beſchloß, vor jeder 
Seimſitzung eine Beratung über die einzuſchlagende 
Taktik abzuhalten. Die Gerüchte über eine angebliche Abſonde⸗ 
rung der Nationalen Arbeiterpartei werden von Linksblättern als 
falſch bezeichnet. g 


Ein Vertrauensvotum für den Miniſter Oſiecki. 


Die Sejmfraktion der Polniſchen Volkspartei ſprach 
gegen einen Rücktritt des Agrarreforme 


ſich 


miniſters Oſiecki aus und ſprach ihm ihr „ 


* 


— — — 


Vorſchlag des Generals Degoutte hat die 


iſt der Anſicht, daß der paſſive Widerſtand tatſächlich 
aufgehört hat, wenn einerſeits die Arbeit in den Bergwerken 
und Sabriken wieder aufgenommen worden tft, und wenn anderer ⸗ 
ſeits die Abmachungen, welche über die Verwertung der Eiſen⸗ 
bahnlinien im Rheinland und im Ruhrgebiet ge n wurden, 
von der Reichsregierung ratifiziert und gur Anwendung gebracht 
worden find. Der Termin für den Beginn der Durd- 
führung dieſer Abmachung iſt nach dem in Mainz unterzeich⸗ 
neten Abkommen der 10, Dezember. Die Umgruppie- 
rung der militäriſchen Beſetzungskräfte hat 
bereits begonnen und wird allmählich fortgeſetzt, um die 
Berührung der Soldaten mit der Bevölkerung zu verringern. 


Die friedliche Abſicht der franzöſiſchen Regierung. 
Ein Leitartikel des „Temps“ zeigt das Beſtrebe 
kurz vor der eee Fagkaud und — . 
Tage der Regierungserklärung in Deutſchland die friedliche 
Abſicht der franzöſiſchen Regierung zu betonen. Es 
werde von den Erklärungen des Kunglers Marx und ſeiner Mit⸗ 
arbeiter abhängen, ob dieſe Haltung Frankreichs an⸗ 
dauert und zum Nutzen des Reiches dienen kann. Frankreich 
ei mächtig und habe im Verein mit Belgien bewieſen, daß es die 
ſchwere und große Aufgabe löſen könne, welche die Beſetzung des 
Ruhrgebietes bedeute. Um die Früchte des Sieges zu ernten, 
5 Frankreich beſtrebt ſein, der Geſamtheit der Völker 

zu dienen. b 


Der Preisabbau in deutſchland. 


Die Verbilligungswelle rollt weiter. 


Das Sinken der Preiſe greift von den Lebensmitteln 
ſchon auf andere Waren über. In einzelnen Berliner 
Schuhgeſchäften tauchten am Dienstag Stiefel zum Preiſe 
von 12 bis 18 M. für das Paar auf. 


Auch Milch und Kartoffeln werden billiger. 

Der Milchpreis wurde in Berlin um 4 Pfennige herab⸗ 
geſetzt, der Kartoffel preis um 4 Progent. 

Preisabban nicht nur in Berlin. 

Aus Hamburg wird gemeldet: Im Zuſammen it 
dem Schwinden der 50 iermark läßt ſich in Se 22 85 a es 
Fallen der Breite für Lebensmittel und Artikel des erften 
Bedarfs feſtſtellen, der bisher 50 Prozent erreicht hat. Auch die 
Hotel⸗ und Straßenbahnfahrpreiſe uſw. wurden 
erniedrigt. 


= Auch in Sachſen ſinken die Preiſe. 

e aus Dresden gemeldet wird, macht ſich dort ein nicht 
unerheblicher Preisrückgang bemerkbar, namentlich auf dem 
„„ Speck fi gegen die Vorwoche um 50 Pro 


Das dentſche Ermächtigungsgeſetz. 
Annahme im Reichsrat. 


„Im deutschen Reichsrat wurde am Dienstag das Ermächti⸗ 
n mit 45 gegen 9 Stimmen angenommen. Gegen 
e e Be 3 7 Rheinprovinz und der Lander 

4 nſchweig. er Vertreter & 8 1 8 
einigen Vorbehalten für das Geſetz 1 er Bayern ſprach ſich mit 


Zuſtimmender Beſchluß der Sozialdemokratie. 


Die ſozialdemokratiſche Fraktion des Reichstags 
beſchloß in ihrer Fraktionsſitzung, der Entſchließung des Reichs fab mes 
auf Einſetzung eines beratenden Reichstags⸗ 
ausſchuſſes zuzuſtimmen und dem Ermächtigungsgeſetz 
unter dieſer Vorausſetzung ebenfalls ihre Zuſtimmung zu 
BE E eg at. 80 10 f 0 5 ee mit 73 gegen 
gefaßt. na alſo das Ermächtigu 8 
geſetz geſichert. . 


Keine Auflöſung des Reichstags. 


In einer Beſprechung, die Reichskanzler Marx 
mit den Führern der Reichstagsfraktionen hatte 
kam ſeitens der Parlamentarier allgemein die Anſicht zum Ausdruck. 
daß eine Rei chs tagsauflöſung angeſichts der gegenwärtigen 
Lage, wenn irgend möglich zu vermeiden ſei. Dieſe 
Auffaſſung wurde insbeſondere auch von den Vertretern der beſetzten 
Gebiete zum Ausdrucd gebracht. 


pe ee ne en 


Republik polen. 


Die Mittwochfſitzung des Senats. 

Der Senat ratifizierte in ſeiner Nee drei Ver⸗ 
träge zwiſchen Polen und der Türkei. Vor der Rati⸗ 
fizierung gab Sen tor Grabski einen Überblick über die 
geſchichtlichen Beziehungen zwiſchen beiden Län⸗ 
dern. Senator Hempel ſprach zum Geſetz über die Auf⸗ 
e des Poſt⸗ und Telegraphenminiſteriums. 

as Geſetz wurde, ſo wie es den Sejm verlaſſen hat, ange⸗ 
nommen. Senator Karpinski berichtete dann über die 
Novelle zur Börſenſteuer, die u. a. eine Erhöhung 
der Steuer von Aktiengeſellſchaften von 8 auf 6 
Promille vorſieht. Die Erhöhung ſei durch die gegenwärtigen 
großen Schwankungen der Kurſe an der Börſe gerechtfertigt. Auch 
die Steuer von neuen Aktienemiſſtonen erfährt eine 
Erhöhung, und zwar von Z auf 4 Promille. Das Geſetz 
wurde unverändert angenommen. Darauf wurde die 
Ausdehnung des Lotteriegeſetzes auf die ſchle⸗ 
ſiſche Wojewodſchaft und die Oſtmarken beſchloſſen. 
Senator Buzek referierte hierauf über das Geſetz betr. die Be⸗ 
ſoldung der Richter und Staatsanwälte. Nach dem 
Geſetz wird ein Amtsrichter mit Frau und Kind, ausgenommen 
Warſchau und die Oſtmarken, durchſchnittlich 1160 Punkte, ein 
Landrichter 1410, ein Berufungsrichter 1710 und ein Richter des 
Oberſten Gerichtshofes 2010 Punkte beſitzen. Der Referent ver⸗ 
glich die Beſoldung der Richter mit der früheren Beſoldung in 
Oſterreich. Während ein öſterreichiſcher Amtsrichter monatlich 
ungefähr 390 Franken erhielt, ſind jetzt in Polen für denſelben 
durch das G. g 349 Franken vorgeſehen. Senator Ringel 
brachte im Namen des Rechtsausſchuſſes eine Entſchließung 
ein, in der die Regierung aufgefordert wird, bis zum 1. April 1924 
eine Novelle zum Geſetz über die Beſoldung der 
Richter und Staatsanwälte einzubringen, die eine Auf⸗ 
beſſerung der Gehälter der Friedensrichter, der Amts⸗ und Unter⸗ 
ſuchungsrichter vorſehen ſoll. Das Beſoldungsgeſetz wurde 
mit der Entſchließung des Rechtsausſchuſſes 
en bloc angenommen. 8 
Das Valoriſierungsgeſetz 
wurde vom Staats haushalts⸗ und Finanzausſchuß 
des Senats in dem vom Sejm beſchloſſenen Wortlaut ange: 
nommen. Gierhzeitig wurde eine Entſchließung ange 
nommen, in der die Regierung aufgefordert wird, zehn Tage vor dem 
Inkrafttreten des Geſetzes Ausführungsvorſchriften zu 
erlafjen. - 


Der Finanzrat billigt da 3 Statut der Emiſſionsbank. 


Aus Warſchau wird gemeldet: Der Entwurf eines Emiſſions⸗ 
bankſtatuts wurde vom Finanzrat geprüft und ange⸗ 
nommen. Der Entwurf ſoll noch im Laufe dieſer Woche dem 
Sejm vorgelegt werden. 


Neue Verhaftungen in Krakau. 

Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus Krakau: Im 
Zuſammenhang mit der Unterſuchung der Krakauer Un⸗ 
ruhen wurden hier ungefähr 85 Perſonen verhaftet. 
Die Verhafteten gehören größtenteils den Arbeilerkreiſen an. Es 
wurde feſtgeſtellt, daß an der Schießerei an dem bewußten Tage 
einige der Polizei bekannte Einbrecher und Banditen teilnahmen, 
darunter ein gewiſſer Görecki, der von den Behörden wegen einer 
3 Einbrüchen verfolgt wird. Görecki wurde am Montag 
in rſchau verhaftet und nach Krakau gebracht. 


Ein Strafverfahren gegen die Redaktion des 

Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet, hat die Staats 
anwaltſchaft ein Verfahren gegen die Redaktion des „Naprzöd“ 
eröffnet wegen eines Aufſatzes, der in der genannten Zeitung am 
5 nach dem Krakauer Krawall erſchien. Dem Verfaſſer des 
Aufſatzes 15 dem verantwortlichen Schriftleiter wird Aufwiege⸗ 
lung zur Störung der öffentlichen Ordnung vorgeworfen. 


Beratungen im Außſenminiſterium. 


Am Dienstag a in Warſchau unter dem Vorſitz des 
Miniſters Dmowski im Außenminiſterium Beratungen über 
Me polniſchen Angelegenheiten, die ſich sa der Tages⸗ 
ordnung der nächſten Sitzung des Völkerbundrats 
befinden. An dieſen Beratungen nehmen teil der Londoner Ge⸗ 
jandte Skirmunt, der Gejandte in Berlin Kaſimir Ol⸗ 
ſgowski und der Geſandte in Bukareſt Wielowiejski. Der 
Geſandte in fene Zamojski iſt zu den Beratungen nicht erſchienen, 
er wird indeſſen an der polniſchen Delegation teilnehmen, die am 
Freitag ſich nach Paris begibt. Die Beratungen im Außenminiſte⸗ 
rium Werben zwei Tage dauern. 
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Die verherle Stadt. 


Eine heitere Spitzbubengeſchichte von Karl Ettlinger. 
(12. Fortſetzung.) (Nachdruck unterſagt.) 

„Ob man ihr feine Viſitenkarte in die Loge ſchickt?“ 
wandte ſich der Bankdirektor an den Fliegerleutnant. — 
„Lieber Freund, Sie wiſſen doch, ich intereſſiere mich 
grundſätzlich nicht für die ſchwachen Stunden meiner Mit⸗ 
menſchen!“ gab dieſer ein wenig ärgerlich zurück. 

„Natürlich, Ihnen geht nur das große Flugfeſt im 
Kopfe herum, das unſer findiger Kurdirektor ausgeknobelt 
hat. Sie ſacken ſchon im Geiſte den erſten Preis ein. Aber 
gönnen Sie doch unſereinem ſeine Triumphe! — Ich 
ſchicke ihr meine Karte. Über mein Scheckbuch ſind ſchon 
mehr Tugenden geſtolpert als über Ihre Uniform. 


„Dieſer Gedanke kommt Ihnen für heute zu ſpät. 
Eben iſt die Cantelli fortgegangen.“ — „Jetzt ſchon? Merk⸗ 
ehen — „Sie wird halt im Orpheum aufzutreten 
aben.“ 

Während auf der Bühne das Scheldeufer abſerviert 
wurde und der nächtliche Burghof erſtand, trat der jugend⸗ 
liche Liebhaber des Schauſpielenſembles vor den Vorhang, 
um nach einem allſeitigen „Pſt!“ ein Begrüßungsgedicht an 
den Maharadſcha zu richten. Es war von der Gattin des 
Majors Klingenberg verfaßt, die ein Reimlexikon beſaß 
und auch ſonſt eine kunſtbegeiſterte Dame war, und begann 
ſelbſtwerſtändlich mit den Worten: „Aus Indiens fernen 
Gauen kommſt Du her!“ 

„Ich verſtehe kein Wort! Die Leute wiſſen doch, daß 
ich nur engliſch ſpreche!“ dachte der Maharadſcha. Er er⸗ 
ſchrak ordentlich, als nach Beendigung des nahezu lebens⸗ 
länglichen Gedichts abermals „Hoch!“ gerufen wurde und 
die indiſche Nationalhymne erſchmetterte. Jedoch zog er 
ſich mit einer leichten ſtummen Verbeugung aus der Ver⸗ 
legenheit. Er batte offenbar bereits gelernt, daß dieſe 


liteutſche 


— Dofener Tageblatt. 2 
Kriſe in der Piaſtpartei. 

Der „Kurſer Lwowski“ berichtet, ar 
Ner voſität herrſche wegen der Unmöglichkeit, die jetzige kritiſche 
Situation zu meſſtern. Auch der Staatspräſident Woj⸗ 
eiechows ki ſoll ſich für die letzten Vorgänge und die parlanenta- 
riſche Situation sehr intereſſierir und des halb mit den leitenden 
Perſönuchtenen der Regierung Konſerenzen abgehalten haben. 


Tie Erſparungen im Außenminiſterium. 

Die Lifte der Beamten des Außenminiſteriums. die aus Spar 
ſamkeitstückſichten entlaſſen worden find, enthält 68 Namen. Die 
nächite Liſte wird 60 Namen enthalten. 


Die Organiſation des Eiſenbahnminiſteriums. 


Durch Miniſterratsbeſchluß vom 4. Dezember iſt das neue 
Organiſattonsſtatut des Eiſenbahnminiſteriums beſtätigt 
worden. Das neue Statut verringert die Zahl der bis⸗ 
herigen Abteilungen von 31 auf 24. Außer dieſen beſteht 
die Präfidialabteilung, die direkt dem iniſter unterſtellt iſt. Den 
einzelnen Abteilungen iſt eine beſtimmte Zahl von Beamten zugeteilt. 
Dabei wurde die vorgenommene Reduktion in Betracht gezogen. 


Einweihung der erſten polniſchen Werft. 

Wie polniſche Blätter mitteilen, hat in Gegenwart des Kom⸗ 
mandanten des Gdingener Hafens, Zalewski, und des Vor⸗ 
ſitzenden des Aufſichtsrats der Bank der Erwerbsgenoſſenſchaften 
die feierliche Einweihung der erſten polniſchen 
Seewerft in Gdingen ſtattgefunden. 


Eine Tagung der jüdiſchen Kaufmannſchaft 
fand, wie volniſche Blatter melden in Bialyſtok ftatt. Nach der 
Arbeit verſammelten ſich die Kongreßteilnehmer zu einem Eſſen, an 
dem auch Vertreter der Behörden teilnahmen, darunter der Vize 
wojewode, der Chef der Unterſuchungspoltzet und der Steuerinſpektor. 
Der zuletzt Genannte bielt eine Anſprache, in der er betonte, die 
jüdiſchen Kaufleute ſeien die beſten Steuerzahler. Dieſe Außerung 
tief große Begeiſterung hervor. 

Die Zahl der Juden in Polen. 

Der „Prze lad Wſzechpolski ſtellt feſt, datz ſeit Beginn des 
Jahres 1920 der Prozennas der Juden in Polen eine abnehmende 
Tendenz zeigt. In den weſtlichen Woſewodſchaften ſei dies ſchon jett 
Anfang 1919 der Fall geweſen. Die Zayl der Juden in Polen wird 
vom Przeg 4“ für das Jahr 1921 auf 2 750 000 2 800 C00 oder 
10.1. bis 10, Proz. der Geſamteinwohnerſchaft Polens errechnet. 

Abgabe für Hölzer. 

Ab 27. November wurde auf alle Bauhölzer, Telegraphen⸗ 
hölzer, Eſpenholz ein Zuſchlag von 40 Prozent des Ausfuhr⸗ 
gewinnes gelegt, für Gruben⸗ und Papierholz 75 Prozent des 
Ausfuhrgewinnes. Die Maßregel gilt für alle Transaktionen ab 
31. Auguſt. 


Die Minderheiten im Ofen. 


Zuſammenſchluß der Ukrainer mit den Weiß ruſſen? 


Das in Wlna erſcheinende weißruſſiſche Blatt „Zmaganje“ 
meldet, daß angeſichts der Gemeinſamkeit der Intereſſen der Weißruſſen 
und der Ukrainer in Polen der Gedanke an einen Zuſammenſchluß 
der weißruſſiſchen und der utrainiſchen Parlamentsjrakuuon ent⸗ 
ſtanden iſt. 


Schließung von Minder de tenſchulen in den 
Oſtgrenzge bieten. 6 
einer Meldung der „Gazeta Warſzawska“ wurden das 
Gymnaſium in e ‚und das 
weißrüſſiſche Gymnaſium in Grodek, Kreis Wilejka, 
geſchloſſen, weil ſie at, den beſcheidenſten pädagogi⸗ 
ſchen Anforderungen nicht genügten. 


Die Steuereinheit. 


Der „Kurjer Polski“ ſchreibt: „Der dem Sejm vor⸗ 
gelegte Entwurf über die Valorſierung der Steuern bedeutet 
weifellos die Rückkehr zur Politik des Miniſters Grabski. Der 
Sntwurf des Miniſters Kucharskt kündigt eine neue Berechnungs⸗ 
einheit für jede Art von Steuern an. Der Wert dieſer Einheit 
wird auf Grund des Preiſes für Feingold an der Londoner Börſe 
und des Durchſchnittskurſes für ein Pfund Sterling als Banknote 
an der Warſchauer Börſe in dem gleichen Zeitabſchnitt beſtimmt. 
Die Definition der Steuereinheit iſt hier eine Nachbildung der 
Bezeichnung „Berechnungs⸗Zkoty“ im Geſetzentwurf über die Vor⸗ 
bereitungsmittel zur Einführung der Goldwärung. Es iſt von Wert 
u bemerken, daß der Finanzminiſter, den Berechnungszloty auf 
en Goldpreis in London jtüßte, noch als der Enfwurf über 


Aus dem Innern der Burg, aus dem Burgtor ſtrö⸗ 
men Edle und Mannen, den jungen Tag zu begrüßen. Da 
verſagte plötzlich das elektriſche Licht. Jäh wurde die 
Bühne ſtockfinſter. Alle Einzellampen im Hauſe erloſchen. 

Der Bürgermeiſter fuhr zulammen, „Kurzſchluß l, 
murmelte er. „Auch das noch!“ — „Gehört das dazu?“ 
wandte ſich der Maharadſcha fragend an ihn. 

Die Orcheſtermuſiker, die keine Noten mehr ſehen 
konnten, brachen ihr Spiel ab. Im Zuſchauerraum ent⸗ 
ſtand beunruhigendes Ziſcheln. 

„Eine unvorhergeſehene Störung, Hoheit!“ flüſterte 
der Bürgermeiſter bebend. „Das Spiel geht gleich weiter.“ 
i “ dachte der Maharadſcha. „Ich dachte, es ſei 
ertig. 

Der Stadtkommandant trat an die Logenbrüſtung und 
rief mit ſeiner militäriſchen Stimme: „Bleiben Sie ruhig 
auf Ihren Plätzen! Es iſt nicht das geringſte paffiert. 
Die Notlampen werden ſofort angezündet.“ 

„Bravo!“ rief es hier und da im Publikum. Aber 
die Unruhe wuchs von Augenblick zu Augenblick. Die In⸗ 
haber der Eckplätze wollten das Theater verlaffen. „Sitzen⸗ 
N erſchollen Rufe. „Keine Aufregung! Sitzen⸗ 

eiben!“ 
Eeine Dame im Parkett bekam einen Weinkrampf. 
„Guſtav, kneif mich doch nicht Jo!" quiekte es im Fiſtelton 
a Galerie. Vereinzeltes Lachen lohnte den Spaß: 
macher. 5 

Der Bürgermeiſter war entſetzt darüber, wie wenig 
Rückſicht gewiſſe Menſchen auf die Anweſenheit eines braun⸗ 


die Vorbereitungsmittel im Ausſchuß war und eine Erſetzung des 
Bankkurſes dürch den Kurs für eine telegraphiſche Überweiſung 


daß in der Piaſtpartei große auf London vorſchlug. Dieſe Anderung würde durch die größere 


Spekulations möglichkeit mit engliſchen Banknoten als 
mit telegraphiſchen Überweiſungen auf London begründet. Die 
berechtigte Verbeſſerung iſt im heutigen Entwurf über die Valo⸗ 
riſierung der Steuern nicht berückſichtigt, was man natürlich am 
Enhoter nicht gutheißen kann. Abgeſehen von dieſem übrigens 
ſekundären Moment muß man zugeben, daß die Annahme des 
Entwurfs einen bedeutenden Fortſchritt im Finanzweſen darſtellen 
wird; unbedeutend iſt hierbei, ob die Emiſſionen der ſechsprogen⸗ 
tigen Schatzanleihe fortgeſetzt werden oder nicht. Offenbar iſt die 
Emiſſion der Zlotybons eine natürliche Ergänzung der Valo⸗ 
riſierung der Steuern, bedeutet aber keine logiſchen oder wirt⸗ 
ſchaftlichen Steuervaloriſierungsverſuche. Der Entwurf der Valo⸗ 
riſierung der Steuern bildet eine neue wichtige Etappe in der 
Richtung des Übergangs von der entwerteten, mit völliger Wert⸗ 
loſigkeit bedrohten Mark zu einer neuen Valuta durch ein Über⸗ 
gangsſtadium — die gleichlaufende Berechnungsvaluta. Die Be⸗ 
deutung der Valoriſierung der Steuern beſchränkt ſich nicht auf 
die Sphäre des Budgets, Zweifellos wird der jo radikale Über⸗ 
gang der Regierung gur Anwendung des Verechnungsmaßſtabs im 
Steuerweſen in den übrigen Gebieten des Wirtſchaftslebens ſtaxken 
Widerhall finden, vor allem in den Pripalbeziehungen. Bei 
ſolcher Lage der Dinge iſt es von größter Bedeutung, ein formales 
Verhältnis zwiſchen dem polniſchen Berechnungszloty und der 
künftigen Steuereinheit feſtzuſetzen. Sowohl der Zloty als auch 
die Steuereinheit ſtellen einen Goldwert dar. Dies iſt ihr ge⸗ 
meinſames Hauptmerkmal. Ein Unterſchied zwiſchen beiden be⸗ 
ſteht darin: Während der Zloty einen Goldwert darſtellt, ohne 
daß angedeutet iſt, wie dieſer Wert beſtimmt werden ſoll les iſt 
hier alſo der Marktwert in Polen anzunehmen), ſtützt ſich die 
Steuereinheit auf den Börſenpreis für Gold in Lone 
don und auf den Banknotenkurs für das Pfund 
Sterling in Warſchau. Ein Fehler wäre es aber, den 
Bloty als Marktpreis und die Steuereinheit als Börſengolbkurs 
einander gegenüberzuſtellen. Der katſächliche Unterſchied kann 
dahin bezeichnet werden, daß bei dem Zloty. der Marktpreis für 
Gold in Frage kommt, während die Steuereinhent den amtlichen 
Kurs, alſo nicht den Börſenkurs, für Gold darſtellt. Die Steuer⸗ 
einheit wird nämlich, wie es der Entwurf vorſieht, auf Grund 
von Kurſen in Anwendung gebracht, die vom Finanzminiſter ver⸗ 
öffentlicht werden, während die Vorſchriften vom Goldpreis in 
London und von dem Kurs für Sterlingbanknoten in Warſchau 
nur die Grundlage für die amtlichen Berechnungen bilden 
ſollen. Wir wiſſen aus Erfahrung, daß dieſe Berechnungen oft 
ſehr ungenau und ſtets zugunſten des Staatsſchatzes zu ſein 
pflegten. Das Verhältnis des Zloty zur Steuereinheit kann man 
endgültig ſo faſſen: Die Steuereinheit iſt der amtliche Kurs des 
Berechnungszloth. Das Geſetz von der Valoriſierung der Steuern 
vermeidet ſorgfältig den Ausdruck „Ztoty“, was natürlich nicht im 
geringſten Maße die vorſtehenden Ausführungen abſchwächen kann. 
Der Ausdruck „Steuereinheit“, anſtatt „Zloty“, wird vielleicht 
unſeren Wortſchatz bereichern, gleichzeitig aber vorübergehend ein 
gewiſſes Rechtschaos verurſachen. Wir müſſen ſagen, daß man 
denſelben Finanzeffekt ohne neue Begriffe und ohne ein 
neues Chaos erreichen konnte, aber es iſt nun einmal das Los 
unſerer Finanzgeſetzgebung, gerade dies zu tun.“ 


Aus der polniſchen Preſſe. 


Ueber die Verpachtung des Tabakmonopols 


äußert ſich im 8 Warſzawski“ der frühere Finanz ⸗ 
miniſter Grabski. Er ſtellt zunächſt die Frage, ob man ein 
immer einträglicher werdendes onopol überhaupt verpachten 
könne, und antwortet nach eingehender Erwägung mit der Be⸗ 
fürchtung, daß die Verpachtung nicht im Intereſſe des 
Staates und ſeiner Finanzen li ür die Ver⸗ 
pachtung könne zwar das Moment ſprechen, daß fi 1 Verpachtung 
des einträglichen Monopols bereitwillige Geldgeber für 
Polen fänden, doch müßten Pacht und Anleihe von einem der 
Sanierung der 4 6 — wirklich günſtigen Standpunkt betrachtet 
werden. Hier führt der Exminiſte'r vier Hauptbedingun⸗ 
gen für eine Verpachtung an: Zunächſt müſſe die Auszahlung der 
ganzen, und zwar einer großen Anleiheſumme die Vorbedingung 
für das Inkrafttreten der Monopolverpachtung ſein. Ferner 
dürfe die Anleihe nicht zum Aus kauf von Privat⸗ 
945 P für das Monopol verwendet werden. 

ür dieſen Zweck müßte eine beſondere Anleihe beſtimmt 
ſein, da ſonſt der Fiskus für die Sanierung nicht erhielte. Als 
dritte Bedingung ſtellt Herr Grabski die Theſe auf, daß 
der Preis für den . c von Privatfabriken nicht 
vom Konſortium, ſondern von der Regierung feſtgeſetzt 
werden ſolle, da ſich die betreffenden Fabrikbeſitzer mit dem Kon⸗ 
ſortium über zu hohe Preif 


eiſe verſtändigen könnten. Und das wäre 
für den Fiskus ein Geſchäft, das auf ſeine Koſten gemacht würde. 
Die vierte Bedingung betrifft die Art der Feſtſetzung 
häutigen Fürſten nehmen. „Es gibt keine Sitte und Tu⸗ 
gend mehr!“ dachte er bekümmert. 

Aſſeſſor Funke war beim Verlöſchen des Lichtes ſofort 
aus der Loge gerannt und taſtete ſich im Dunkeln die Treppe 
hinunter. In der Eingangshalle des Theaters ein Tele⸗ 
phonautomat, den ſuchte er. Wäre er nur zwei Minuten 
länger in der Loge geblieben, ſo hätte er hören können, 
wie eine Stimme im Parkett aufſchrie: „Was fällt Ihnen 
ein? Das iſt meine Uhr!“ Ein wilder Tumult folgte dieſen 
Worten. 5 

Aber nochmals gelang es dem energiſchen Stadtkom⸗ 
mandanten, die Ruhe herzuſtellen. „Nehmen Sie doch 
Rückſicht auf den hohen Gaß “ donnerte er in die Finſter⸗ 
nis. „Ich verbürge mich, daß die Störung in wenigen Mi⸗ 
nuten beſeitigt iſt, oder Sie in Ordnung bei Notlicht das 
Haus verlaſſen können.“ 


„Bravo!“ hieß es wieder. Und auf der Galerie hub 
eine Baßſtimme an: „Still ruht der See, die Vöglein 
ſchlafen. 80 

„Führen Sie mich zum Telephonautomaten!“ ſchric 
Be einen der Theaterdiener an, die mit Notkerzen und 

ämpchen auf den Gängen umherliefen. Und er wies feine 
Polizeimarke vor. Es dünkte ihn eine Ewigkeit, bis er 
endlich in der Telephonzelle ftand und die Nummer 90 an: 
rufen konnte. f 8 

„Hier Kriminalpolizei.“ — „Funke hier. Ich ſpreche 
ae Wer A am Apparate“ — „Kommiſſar 

rätzer. N DR 

„Schicken Sie ſofort, aber ſofort alle verfügbaren Be⸗ 
amten hierher. Hier hat plötzlich das elektriſche Licht ver⸗ 
ſagt.“ — „Das hat es in der ganzen Stadt, Herr Aſſeſſor. 
Die ganze Stadt ift ſtockdunkel. Ich ſitze hier bei einer 
Taſchenlampe. — „Schweinerei, verfluchte! Haben Sie 
ans Elektrizitätswerk telephoniert, was da los iſt?“ — 
„Schon viermal. Aber das Werk gibt keine Antwort!“ 


Fortſetzung folat. . 


| 
| 
| 
| 


. 


vv der Monöpolpadtrate und der Verteil 


durch Beförderung hervorgegangen. 


ung der Ge⸗ 
Finanzintereſſen 
ſagt er, daß es 
chten und 


winne. Hier tritt Herr Grabski für eine den 
Rechnung tragende Feſtſetzung ein. Zum Schluß 
am beſten wäre, das Monopol nicht zu verpa 
ſich auf anderem 
mühen. Sollte jedoch 


einer Ausbeutung Polens würden. 2 
könne die Einträglichkeit des Tabakmonopols 
herabdrücken. 


auf Jahre hinaus 


Aus den Baltenftanten. 
Die litauiſche Armee. 


Die polniſche Armeezeitung „Polska Zbrojno“ ſchreibt in 
ihrer Nr. 325 über die Organiſation der litauiſchen Armee: „Der 
Litauer iſt militärpflichtig vom 20. bis zum 45. Lebensjahre. Der 
aktwe Dienſt dauert bei der Infanterie zwei Jahre, bei den 
anderen Waffengattungen drei Jahre. Die litauiſche Armee iſt 
während des Friedens in vier Diviſionen geteilt: Die erſte Divi⸗ 
ſion in Wilkomierz, die zweite in Kiejdanh, die dritte in Kowno, 
die vierte in Olita. Außerdem ſteht eine Kavalleriediviſion in 
Wolfkowijsk. Es gibt zwölf Jufanterieregimenter, drei Kavallerie⸗ 
regtmenter, vier Artillerieabteilungen, ein Infanteriebataillon mit 
bier Kompagnien, ein Bataillon Verkehrstruppen, eine Kraftwagen⸗ 
abteilung, ein Bataillon Panzerfahrzeuge (ſieben Wagen), eine 
Fliegerabteilung (29 Flugzeuge). Zu einem Infanterieregiment 
gehören im Frieden drei Bataillone mit je drei Kompagnien. Im 
Kriege kommt eine Maſchinengewehrkompagnie hinzu (mit 30 Ma: 
ſchinengewehren). Jedes Kavallerieregiment umfaßt vier Schon: 


dronen, eine Maſchinengewehrſchwadron und eine techniſche 
Schwadron. Jede Artillerieabteilung hat fünf Batterien (drei 


Batterien Feldartillerice, eine Haubitzenbatterie, eine Batterie 
ichwerer Artillerteh. Die litautſchen Subalternoffiziere erhielten 
ihre Ausbildung in verſchiedenen Kurſen, die größtenteils mehrere 
Monate dauern, Zum Teil find fie aus dem Unteroffizierſtande 
ung Die Stabsoffiziere und die 
Inhaber der höchſten Offizierſtellen find zum größten Teil ruſſi⸗ 
Materie Polen, die vorher in der ruſſiſchen Armee dienten.“ N 


Auflöſung der weißruſſiſchen Regierung Laſtomski. 
„In Litauen iſt man mit der Liquidierung der ſogenannten 
weißruſſiſchen Regierung Laſtowski beſchäftigt. Im Miniſterium 
für weißruſſiſche Angelegenheiten arbeiten gegenwärtig drei Be⸗ 
amte, die ausſchließlich von der Liquidation in Anſpruch genommen 
ſind. Die weißruſſiſchen Bataillone wurden auf⸗ 
gelöſt. Ein Teil der weißruſſiſchen Agitatoren iſt 
mit Ruſak an der Spitze nach Rußland gefahren, 
England und der baltiſche Markt. 

Das Kownoer „Echo“ ſchreibt: In England zeigt ſich in 
letzter Zeit beſonders großes wirtſchaftliches Inter⸗ 
eſſe für die baltiſchen Staaten. Auf der Suche nach 
neuen Märkten ſind engliſche Handelskreiſe bemüht, im Baltikum 


den wirtſchaftlichen Einfluß Deutſchlands durch 


den ihrigen zuerſetzen. Derartige Möglichkeiten find während 


der kürzlich veranſtalteten Beſuchsreiſe engliſcher Parlamentarier 


durch Eſtland, Lettland und Litauen erörtert worden. Ein wei⸗ 
terer Schritt zur wirtſchaftlichen Annäherung iſt in der Ge⸗ 


währung einer Anleihe an Litauen für Baugzwecke 


in Höhe von 1 Million Pfund Sterling zu erblicken. In gerin⸗ 
gerem Umfange ſtellte England auch Lettland einen Kre⸗ 
dir zur Verfügung, indem es ihm 50 000 Pfund Sterling für 
den Ankauf von landwirtſchaftlichen Maſchinen lieh. Die Hälfte 
dieſes Betrages iſt bereits zur Auszahlung gelangt. 


Sowjetrußland. 


„Agitations⸗Reliefs.“ 


Die von der Sowjetregierung eingerichtete ſtaatliche Gießerei 
zur Herſtellung von Büſten und Medaillen hat neben vielen Liefe⸗ 


rungen in Rußland auch 500 Basreliefsbildniſſe kommuniſtiſcher 


Führer wie Lenin, Trotzki, Liebknecht, Roſa Luxemburg u. a. nach 
Deutſchland exportiert; dieſe werden in dem in der literariſchen 
Beilage der „Kraßnaja Gaſeta“ veröffentlichten Rechenſchafts⸗ 


bericht als „Agitations⸗Reliefs“ bezeichnet. 


y ginnende Theaterſaiſon den neuen Lebensformen in 
weit mehr Rechnung tragen ſoll, als bisher. 
nommen iſt die Aufführung einer Reihe von 


Petersburger Theater⸗Spielpläne. 
Die Sowj ſtellt mit Genugtuung feſt, daß die be⸗ 
e Sowjetpreſſe ſtell gtuung fef 4 e 
n Ausſicht ge⸗ 
ramen mit 
„ſozialem“ Charakter. Es fällt aber dabei auf, daß nur 
Werke von Ausländern vorgemerkt ſind. Romain 


Rolland ſoll mit der „Erſtürmung der Baſtille“ auf die Szene 


kommen, Brieux mit den „Göttern“, Upton Sinclair mit 
der „Maſchine“, Jack London mit den „Wolfsſeelen“, Somer⸗ 
jet Mohal mit dem „Gelobten Land“, Anderſen Nexd 
mit „Dangaar⸗Hof“ u. a. Ein Teil dieſer Dramen wird auf den 
Arbeiterbühnen zur Aufführung gelangen, die bei einer Reihe von 
Jabriken gegründet worden ft und von einem beſonderen 
Theaterſowjet geleitet werden. 
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Wege um eine Anleihe zu be⸗ 
kein anderer Weg gefunden werden, dann 
müſſe man ſehr darauf achten, daß Anleihe und Pacht nicht zu 
e Ein böfer Anleihe⸗Pachtvertrag 


verbot 


VDoſener Naoentan. = 
Arbeitsloſenexzeſſe in deutſchen Städten. 


Blutige Straßenkundgebungen in Leipzig. 


machtlos. Nach dem Eintreffen von Verſtärkung gelang es ihr. die 
Menge zu zerſtreuen, wobei eine ganze Anz a hl von Per⸗ 
ſonen verwundet wurde. 


Plünderungen in Elberfeld. 


Am Dienstag fand in Elberfeld eine Kundgebung der Er⸗ 
werbsloſen ſtatt, die zu Plünderungen führten. Meiſtenteils 
wurden die Lebensmittelgeſchäfte ausgeräubert. Nicht 
lange darauf ſchritt ein ſtarkes Polizeklaufgebot in die 
Stadt. Als die Demonſtranten abziehen mußten, ſchoſſen ſie auf die 
Polizei. Auch die Polizei ſchoß auf die Menge. Auf beiden 
Seiten ſind eine Anzahl Tore und Berwundete zu ver⸗ 
zeichnen. 5 

Ausſchreitungen der Erwerbsloſen in Halle. 


In Halle a. S. kam es am Montag zu ſchweren Ausſchreitun⸗ 
gen der Exwerbsloſen, die verſuchten, in die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung eingudringen. Mit Mühe 
gelang es der Sicherheitspolizei, die Demonſtranten auseinander⸗ 
zutreiben. In der Sitzung ſelhſt kam es zu wüſten Zu a 
jammenjtößen zwiſchen den Kommuniſten und 
den Mehrheitsſozialiſten. Die Anhänger der Kommu⸗ 
niſten hatten auf der Galerie Platz genommen. Der Staotverord⸗ 
netenvorſteher ſah ſich wiederholt gezwungen, die Galerie zu räu⸗ 
men und die Sitzung zu vertagen. 


Die deutſch⸗ſüdflawiſche Reparationskriſe. 


haben eine Verſchärfung der durch die 
Reparationusfrage hervorgerufenen S pa nnung zwiſchen 
Deutſchland und Südflawien gebracht. In Belgrad iſt man 
der Anſicht, daß Deutſchland imſtande wäre, die „ganze Repa⸗ 
rationsſchuld zu zahlen. Es wird vom ſchlechten Willen Deutſch⸗ 
lands geſprochen, und man will nun Schritte ergreifen. Am 
wirkſamſten, jo wird dort ertlärt, wäre die Suspendierung 
des Handelsvertrages zwiſchen Deutch and und 
Südjlawien und ein Ein reiſe⸗ und Durchreiſe⸗ 
für deutſche Staatsangehörige. — Die Erregung in 
Belgrad beruht, wie aus Berlin mitgeteilt wird, auf einem Miß⸗ 
verſtändnis. 


Die letzten Tage 


Nach der Einſtellung der Reparationslieferungen 
hat das Reich die in Arbeit befindlichen Sachleiſtungen beſchlag⸗ 
nahmt, jedoch nicht, wie man in Südſlawien annimmt, um dieſe 
Waren im Reichsintereſſe zu verwenden, ſondern um den ſüd⸗ 
ſlawiſchen Beſtellern die Möglichkeit zu geben, ſich die Waren 
durch Erlegung des Reſtkaufpreiſes zu ſichern Innerhalb des all⸗ 
gemeinen Zwanges, die Zahlungen für die Reparationsſachleiſtun⸗ 
en einzuſtellen, hat alſo die Reichsregierung ihr Möglichſtes ge⸗ 
an, um die Intereſſen der Beſteller zu wahren. 


Frankreichs Kredite. 


Engliſche und amerikaniſche Blätter ſprechen ihre Ver» 
wunderung über die Milliardenkredite aus, die 
Frankreich der Kleinen Entente zur Verfügung ſtellt. 
„Neuyork World“ ſtellt feſt, daß Frankreich ſeit dem Waffen⸗ 
ſtillſtande bereits über 5,2 Milliarden Franken Darlehen i m 
weſentlichen für militäriſche Zwecke gewährt hat, 
zu denen jetzt 1,5 Milliarden Franken hinzutreten ſollen. Von 
dem erſteren Betrage von 5,2 Milliarden Franken entfallen auf 
die Kleine Entente allein 4,6 Milliarden, die ſich 
wie folgt verteilen: a 

9 * ſlowa kei 574 Millionen Franken, 

Südſlawien 1795 Millionen Franken, 

Rumänien „ „„ 1181 Millionen Franken, 


PURE WR een 
Summa: 4606 Millionen Franken. 

Dazu kamen weiter an das antibolſchewiſtiſche 
Rußland 52 Millionen Franken, an Wrangel und Dent- 
kin 481 Millionen Franken und kleinere Beträge an Eſtland, 
Litauen, insgeſamt mit der obigen Summe 5216 Millionen. 

Das Neuyorker „Journal of Commerce“ weiſt auf die 
Ziele Frankreichs hin, die kleinen europäiſchen Nationen völlig 
von re abhängig zu machen. Polen und Belgien ſtänden bereits 
unter feiner feſten Kontrolle, fie ſeien durch Verträge und finan⸗ 
W Verpflichtungen gebunden. Es unterliege keinem Zweifel, 
aß dieſe Politik hauptſächlich militäriſchen Zwecken diene. Frank⸗ 
reich behaupte, daß es ſich gegen einen neuen Krieg mit Deutſch⸗ 
land ſchützen muß. Im Hinblick aber auf die gegenwärtige 
Schwäche Deutſchlands und auf den Anteil, den Frankreich an 
ei Kung fat en dieſes . ‚gehabt bat, ſehe es ganz 
anach aus, als wenn Frankreich lediglich i ialiſtiſ i 
werbe ſuche F 0 glich impexialiſtiſche Ziele zu 

Eine Reihe einflußreicher amerikaniſche i 
ſprach ſich gegen alle Anleihen aus, die N 
zöſiſchen Rüſtungskrediten geſpeiſten europäiſchen Staaten 
in Nordamerika erſtrebt werden und daß in Amerika auch die 
Zahl jener täglich wächſt, die vom Weißen Haus in Waſhington 
berlangt, daß es Frankreich aufs deutlichſte 191 verſtehen gehen 


möge, die franzöfi Negierung di illi g 
un urchanen ne ff Ace an a 


Am 1. Dezember kam es in Leipzig zu blutigen Zu⸗ 
ſammenſtößen zwiſchen der Woltzei und demonſtrierenden 
Arbeitsloſen. Die Polizei erwies ſich der Menge gegenüber als 
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Amerikas Friedenspolitik. 

An der amerikaniſchen Akademie der Staatswiſſenſchaften in 
Philadelphia hielt anläßlich der Jahrhundertfeier der Erklärung 
der Monroedoktrin Staatsſekretär Hughes eine Rede, 
die als Auftakt einer neuen amerikaniſchen Frie⸗ 
denspolitik für Europa betrachtet werden muß. Zur Lage 
in Europa erklärte Hughes unter anderem: Obwohl Amerika 
Sieger ſet, verlange es weder Länderzuwachs noch Reparationen. 
Es ſei auch nicht geneigt, Europa ſeinen Willen zu diktieren, 
Hughes fuhr fort: : 
„Wir find für Frieden und wirtſchaftlichn Auf ban 

in Europa. Wir haben unſere Waffen im Intereſſe der All⸗ 
gemeinheit zur Verfügung geſtellt, um die Gefahr einer ſelbſt⸗ 
herrlichen Übermacht zu zerſtören, aber niemals zu dem Zwecke, 
ein beſiegtes Volk wirtſchaftlich zu unterjochen. Wir haben tief⸗ 
ſtes Mitgefühl mit dem franzöſiſchen Volke und 
wir haben den Wunſch, mit ihm unſere alte Freundſchaft 
zu pflegen. Wir wünſchen es wohlhabend und geſichert zu ſehen, 
nachdem ſeine Wunden geheilt und ſeine gerechten Anſprüche be⸗ 
t find. Wir wünſchen ein geeinigtes und rei⸗ 
Deutſchland zu ſehen, mit einem Willen zum Frieden, 
t, Entſchädigungen zu leiſten bis zur Grenze feiner Leiſtungs⸗ 
fähigkeit, das entſprechende Belohnung erfährt für ſeine Arbeit 
und Tüchtigkeit. Wir wünſchen eine Beendigung der 
Rüſtungsanſtrengungen zu ſehen. Wir wünſchen, daß 
die Flammen des Volkshaſſes gelöſcht werden. 
Wegen dieſer Forderung haben wir erſt neulich erklärt, daß wir 
die Hoffnung hegen, daß eine Löſung der gegenwärtigen ernſten 
Probleme gejucht werden wird in einer unparteiiſchen und alles 
umfaſſenden Unterſuchung, an der alle Intereſſier⸗ 
ten teilnehmen und die beſtimmt ſein würde, Mittel und 
Wege zu finden, durch die alle jene produktiven Fähigkeiten wieder 
hergeſtellt werden, aus deren Ertrag die Reparationen ge⸗ 
zahlt werden können und um zugleich eine Sicherheit zu 


geben für die Wiederherſtellung jener Zufriedenheit und jener 


freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den europäiſchen Völkern, 
durch die Frieden und Sicherheit gewährleiſtet werden.“ 

Im weiteren Verlaufe ſeiner Rede erklärte Staatsſekretär 
Hughes dann noch, daß Amerika ſich nie auf ein Bünd⸗ 
nis mit einer europäiſchen Macht einlaſſen werde, 
da die Vereinigten Staaten entſchloſſen ſeien, Gleichberechtigung 
wie die Alliierten in allen Mandatsgebieten zu verlangen. Auf 
dem amerikaniſchen Kontinent treten die amerika⸗ 
niſchen Staaten für die völkerrechtliche Gleichberechti⸗ 
gung aller amerikaniſchen Republiken ein und für 
die territoriale Integrität aller amerikaniſchen Republiken. Die 
Vereinigten Staaten werden jede aggreſſive Politik einer ſüd⸗ 
amerikaniſchen Republik gegen eine andere bekämpfen und alle 
Abrüſtungsbeſtrebungen fördern. 


Deutſches Reich. 
Die bayerifche Kabinettskriſe. Der baheriſche Mi⸗ 
niſterrat hat zu den mit der Miniſterkriſe zuſammenhängenden 


5 
x 


Fragen Stellung genommen, ohne jedoch in der ang eine 
Entſcheidung herbeizuführen. Die Entſcheidung darüber, ob Herr 


b. Knilling geht und mit ihm das ganze Kabinett, oder ob 
die Sale durch das Ausſcheiden des Innenminiſters Schweyer 
auf dieſen beſchränkt bleiben wird, iſt nunmehr erſt im Anſchluß 
an die politiſchen Erklärungen v. Knillings im ſtändigen Land⸗ 
tagsausſchuß zu erwarten. 

i Kein Anlaß zu einer Verhaftung Ludendorffs. An amt⸗ 
licher bayeriſcher Stelle iſt von einer erfolgten oder beabſichtigten 
Wiederverhaftung General Ludendorffs, wie ſie beiſpielsweiſe im 
„Berliner Lokalanzeiger“ erwähnt wird, nichts bekannt. Es wird 
im Gegenteil erklärt, daß zu ſolcher Verhaftung kein Anlaß 


vorliegt. a 
Neues vom Tage. 


8 Echte Toleranz. Man ſchreibt dem „Neuen Wiener Journal“ 
aus Budapeſt: Genau vor einem Jahre machte die Nachricht, daß 
in der katholiſchen Kirche in Ofen für den ſchwer⸗ 
kranken Ober rabbiner der dortigen iſraelitiſchen Ge⸗ 
meinde, Dr. Venetianer, eine Meſſe geleſen wurde, einiges 
Aufſehen. Am Sonntag veranſtaltete der iſraelitiſche Lan⸗ 
deskulturverein eine Gedächtnisfeier für den vor einigen Tagen 
gu Grabe getragenen päpſtlichen Prälaten Gießweinz; 

r Oberrabbiner der Budapeſter Kultusgemeinde, Dr. Heveſi, 
hielt die Denkrede, der die zahlreich erſchſenenen Zuhörer mit 
liefſter Ergriffenheit lauſchten. Der Oberrabbiner feierte das An⸗ 
denken des Peälalen Gießwein als eines echten Apoſtels 
der Menſchenliebe und des konfeſſionellen Frie⸗ 
dens, deſſen Ableben einen unerſetzlichen Verluſt nicht nur für 
Ungarn, ſondern für die ganze Welt bedeute. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 


Hauptſchriftleitung: Dr. Wilhelm Loewenthal. 
Verantwortlich: für den politiſchen Teil Dr. Wilhelm Love. 
wenthal; für Stadt und Land Rudolf Herbrechtsmeyer; 
für Handel und Wirtſchaft und den ü 4. unpolitiſchen Teil 
Robert Styra; für den Anzeigenteil M. Grundmann. — 


Druck u. Verlag der 1 Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt, T. A. 
jämtlich in Poznaß. 


Wer gutes Licht 
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Heute siebenter Tag der Ausstellung 
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im Saale der „Gospoda Polska“, sw. Marcin Nr. 40. 


| Antike Museumsteppichel 
Ohne Raufzwang! 
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Den ganzen Tag geöffnet. 
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Forſttechniſche Beratung 


ſpeziell für Dauerwalowirtſchaft, übernimmt 


Oberförſter Rolle, Linie 


___ _ Fit Jembowo, du Nome Tomysl. _ 


Viktoriaerbsen 
Felderbsen 
Peluschken | 
Ackerbohnen 
Gartenbohnen.. 
Wicken ; 


kauie zu höchsten Tagespreisen 
und erbitte bemusterte Offerte. . 


EmilBlum 


Opalenica 
Telephon 33. 


Danzig 
Karmelitergasse 5 
Telephon 1166 u. 5255. 
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nes gesetzl. Feiertags wegen 
erscheint 
Sonnabend, den 8. d. Kits. 
keine Zeitung 


Wir bitten alle für diesen Tag bestimmten 
Anzeigen uns schon Freitag vormittag 
einzusenden. 


Die Geschäftsstelle. 
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Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 


1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat Dezember 1923 
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I Korezeushi, 


Sommerſproſſen, 


Sonnenbrand, gelbe 
Flecke, beſeitigt unter 


Axeia-Cröme 


3. Gadebuſch, 
2 Bozuan, Nowa 7. 
M ο 
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Leistung 
Mein Auto 


AGA 62O PS. 


Ahead mum agnpomnnamf gam mnmünln 


Einfach in der Bedienung! 
Sparsam im Verbrauch! 
Verblüffend in der Leistung! 


Als offener Viersitzer sowie mit 
geschlossener Harosserie mit 


Bosch-Licht und 
-Startanlage 


sofort billigst bei günstigen 
Konditionen lieferbar 


„ PROTAGA 


T.zo.p. 
ip ul. Jasna 13. 
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Verbrauch 


W 


Warszawa 
Telephon 165-87 u. 98-18. Leszno 44. Tel.-Adr.: „Karles“. 
Borsten 
Reis wurzel 
Bassina 
Fiber (Flachs) 


Waldhaar 
Direkter Import. 


8 


arantie 


dazu PR 
a-Seile 


lieferbar, 


wird mit voller Garautie geliefert. 


en v. Mayer, Geſchichte und 


Fo 
1 Dampforeſchmaſchine, 
erſtkl. Fabrikat, Syſtem Garrett & Sons, eij. Fahr⸗ 
räder, Ningſchmierlager, 8 umdrehbare Schlagleiſten, 
Trommel (60424 Zoll), mit Selbſteinleger, ſchwere 
Ausführung, iſt etwa Mitte Dezember äußerſt preiswert 


Die Maſchine iſt vollkommen fabrikneu und 


Anfr. erb. unt. Chiffre 4351 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Tow. Ake, Poznan, Tel. 1350 
Rzeznia Miejska. 
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Spielplan des Großen Theaters. 

Donnerslag, den 6. 12, um 7½ Uhr: „Traviata“, Oper 
, von G. Verdi. 
den 7. 12., um 7% Uhr: „Das Schloß 
in Czorſtun“, Oper von Kurpmski und 
„Hochzeit in Ojcowo“, Ballett. (Abonne⸗ 
ment ungültig). 
den 8. 12., nachm.: „Carmen“, Oper von 
Bizet. (Ermäßigte Preiſe.) 


Freitag, 


Sonnabend, 


* Sonnabend, den 8. 12. um 8 Uhr: „madame But- 
2 kerfln“, Oper von Puccini. 
Sonntag, den 9. 12, nachm.: „Die ſchöne Helena“, 
Komiſche Oper von Offenbach. 
Sonntag, den 9. 12., abends: „Rigoletto“, Oper 


von Verdi. 


Denſſcher Theaterverein 


Poſen. 


Woßltätigkeits⸗Borſtellung. 
x 92 Dienstag, d. 11. 12., abds. 8 Uhr, 
SH i. groß. Saal des Zoologiſchen Gartens: 

— ne Zum 2. und letzten Mal: 

® Schaufpiel in 4 Akten 

Die Heimat v. Herm. Sudermann. 
Karten zu M. 200 000, 

150 000, 100 000 u. 70 000 ſowie Programme zu M. 10000 
find bei der Ja. Gumnior, sw. Marein, Ede ul, Gwarng 
zu haben. Der Saal iſt qui geheizt! 
Wirempfehlen ſofort ſſefſer dar; 2 — — 


Zweiſeitiger Konlor⸗ 
. Wohnungen + 


Kalender für 1924 


auf Kartonpapier, mit I 
Einf. möbliertes Zimmer 


Raum für Notizen. 
Preis 150 000 mt. 

ſucht jüngerer Deutſcher per 
ſofort. Gefl. Angebote unter 


(Der Zeitung werd ein 
Kalender nicht beigelegt). 
4334 an die Geſchäſtsſt. d. Bl. 


Aalener ide Wales 
Pfefferlnchen⸗ 
Gewütz. 


Preis 300 000 Mark. 
Evangel. Dolistaiender 

Gemahlene Neillen, 
Zimt, Kardamome, 


(Diatoniffen-Ralender) 
Botiafche, 
Zitronenöl. Mandela! 
um 


Preis M.100000.—. 
u 5 * 
empf. Drogerie Universum, 


Deulſcher Heimatbote. 
Poznan, Fr. Ratajczalta 38. 
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Kalender für 1924. Preis 
250 000 m. Nach aus⸗ 
he wärts unter Nachnahme m. 
157 | Zuſchlag v. Porto und Ver⸗ 
packungaſpeſen. 
N 1 der Architek⸗ 
tur, 42 Bde., gebunden. 
Umfaſſend die geſammte 
Bau- Wiſſenſchaft, von 
hervorragenden Fachleuten 
bearbeitet, mit ſehr zahle 
reichen in den Text einge⸗ 
druckten Abbildungon. 
Eifen im Hochbau. Ein] Freitag, 7. Dezember, abend} 
Taſchenbuch v. Stahlwerks⸗ 3% Uhr, 
verband in Düffeldort her⸗] Sonnabend, morg. 7½ Uhr, 
ausgegeben. vorm. 10 Uhr, 
nachm. 4 Uhr Mincha mit 
Jugendandacht u. Predigt. 


Andacht in den 
Gemeinde⸗Synagogen. 
Synagoge A 


Wolnica. 


* 


Geographie der deut⸗ 


ſchen Eiſenbahnen, vier Sabbatausgang abends 4 
Bde. geb. 20 Min. 
Fritz Reuter, „Olle Ka- Werttags- Andacht. 


mellen, 3 Bde. 

Meyer's großes Aonver- 
fations-Legiton, 17 Bde. 

De. Breiſchowsky, Göthe, 
fein geben und feine 
Werke, 2 Bde., geb. 

Berger, Schiller, ſein 
Leben u. ſeine Werke, 
2 Bde., geb. 

Boſener Buchdruckerei 

und Verlags anſtalt T. A. 


Morgens 7 Uhr und abends 
4 h r. f 


Nach der Morgenandach 
Lehrvortrag. 
Sunagoge B 
Ulica Dominikasiska. 
(Sirael. Brüdergemeinde 
9271 7. Dezember, abend‘ 
r 


Sonnabend, 8. Dezember 
vorm. 10 Uhr. 


ne, 


Freitag, 


i Landessynode. 


H= 

Nach den ausgedehnten und doch ſehr zuſammengedrängten 
Ausſchußberatungen und nach einem gemütlichen Geſellſchafts⸗ 
abend, über den bereits berichtet wurde, lagen für die Mittwoch⸗ 
Sitzung große und wichtige Beratungsgegenſtände vor. 

Das Evangeliſche Predigerſeminar in Poſen, eine 
der wenigen, aber dringend notwendigen Neuſchöpfungen, die in 
der Zeit des äußeren Rückganges der unierten ebangeliſchen Kirche 
möglich waren, hat unter der bewährten Leitung bon Stadien» 
direktor Lic. Schneider, der der Synode den Plan der wiſſen⸗ 
schaftlichen und praktiſchen Ausbildung der Kandidaten vorlegte, 
eine beſondere Vedeutung für die Zukunft der Kirche, deren Be⸗ 
ſtand fehr ſtark von der swelmäßigen, umfaſſenden theologiſchen 
Ausbildung ihrer künftigen Paſtoren abhängt. für die be⸗ 
reits im Amte befindlichen Geiſtlichen tft das Evangeliſche Pre: 


digerſeminar der führende Mittelpunkt für ihre weitere wiſſen⸗ 
ö ſynode ſprach in einer Wu 


ſchaftliche Arbeit. Die Loudes 2 a 

dem Direktor des Predigerſeminars anerkennenden Dank aus un 
übernahm das Predigerſeminar als notwendige Einrichtung der 
Kirche in den Haushaltsplan der Landesſynode. 

Auch mit der allgemeinen Frage des theologiſchen Nach⸗ 

wuchſes beſchäftigte ſich die Synode, für den die ohne Mit⸗ 
wirkung der unierten evangeliſchen Kirche entſtandene theologiſche 
Fakultät in Warſchau mit ihrer ablehnenden Stellung zur Union 
u in Frage kommt, ſondern nur vollgültige ausländiſche Fakul⸗ 
täten. 
Von ebenſo großer Bedeutung iſt die Lage des evangeli⸗ 
ſchen Schulweſens und Religionsunterrichts im ganzen 
Kirchengebiet, in dem die Zahl der evangeliſchen Schulen von 2022 
im Jahre 1921 durch Auflöſung oder Umwandlung in eine polniſch⸗ 
katholiſche Schule auf nur 552 zurückgegangen tft und 1401 evan⸗ 
geliſche Kinder ohne jeden Schulunterricht, 4516 ohne 
jeden Er, Religionsunterricht find und 
weitere 8244 nur kirchlichen Religionsunterricht erhalten, wäh⸗ 
rend 6625 evangeliſche Kinder polniſch⸗tatholiſche Schulen beſuchen 
müſſen, ſo daß die Zahl der Analphabeten zunimmt. Nicht nur 
der eingehende Bericht des Verichterſtatters, Synodalen Smend⸗ 
Aiſſa, ſondern auch die lebhafte Ausſprache, namentlich durch Later: 
milglieder, entrollte erſchütternde Bilder von der evangeliſchen 
Schulnot, die in ſtändiger Steigerung begriffen iſt, wenn auch 
Anfänge zur Selöſthilfe in der Schaffung privater evangeliſcher 
Volksſchulen bereits vorhanden ſind. Eine einſtimmig angenom⸗ 
mene Entſchließung der Landesſynode richtet ſich nicht nur an das 
Konſiſtorium und die Paſtoren. ſondern auch an die evangeliſchen 
Eltern mit der dringenden Bitte, nichts unverſucht zu laffen, 
wenigſtens die noch beſtehenden epangeliſchen Schulen gu, erhalten 
und nicht eher zu ruhen, bis alle evangeliſchen Schulkinder ge⸗ 
regelten evangeliſchen Religionsunterricht erhalten. So lange dies 
nicht der Fall iſt, muß das ebangeliſche Elternhaus die religiöſe 
Erziehung und Unterweiſung der Kinder ſich ganz beſonders ernſt 
angelegen ſein laſſen. b Su 

Der Finanzausſchuß legte die ſehr wichtigen Finanzfra⸗ 


gen der Landessynode zur Euiſcheidung vor, die an die Opfer⸗ 
willigteit der Gemeinden und Gemeindeglieder notwendig größere 


Anſprüche ſtellen. Auch die freiwi el igen Kirchenbei⸗ 
träge müſſen auf eine wertbeſtändige Grundlage geſtellt werden, 
ebenſo wie dia Kollektenerträgniſſe ſofort wertbeſtändig 
anzulegen find. Die Vorlage mußte jedoch noch einmal an den 
Finanzausſchuß zurüdberwiefen werden. 

Poſen, den 6. Dezember. 


Aus 
Stadtverordnetenſitzunng 
In der geſtrigen Stadtberordnetenſitzung wurde außerhalb 
der Tagesordnung über Straßenbahn angelegenheiten, 
über die Milchwirtſchaft, die Not der Armen und die 
Arbeitsloſenfrage geſprochen. 
Straßenbahnangelegenheiten. 


Stadt und Land. 


Stadtyu. Kowalewski führte Klage darüber, daß 700 bei 5 * 8 nach Offwung des Geſchäfts das furcht⸗ 
ellte Ver bare Verbrechen feſtſtellte. 


der letzten Tariferhöhung der Straßenbahndirektion gef 


weihnachtsbüchertiſch. 
15 a i 
Deutſcher Heimathote. Der Kalender „Deutſcher Heimat⸗ 
bote in Polen“ für das Jahr 1024 iſt ſoeben erſchienen, heraus. 
gegeben und bearbeitet von Paul Dobbermann, Druck und 
Verlag von A. Dittmann in Bromberg e Das bir 
lannte und beliebte Hausbuch der Deutſchen ie Polen, das jetzt 
im dritten Jahrgang erſcheint, bietet neben dem Kalendarfum 
und ſonſtigem üblichen Material eine reiche Fülle von Leſeſtoff 
belehrender und unterhaltender Art, und eine große Zahl von Bil⸗ 
dern gibt lebendige Anſchauung von „Land und Leuten“, Bots 
nehmlich auch von der Kulturarbeit der Deutſchen in Polen. Der 
Herausgeber bat es verſtanden, eine ſtattliche Reihe von Mit⸗ 
arbeitern aus allen Gebielen Polens mit wertvollen Beiträgen 
heranzuziehen, und der Verlag hat das inhaltreiche Hausbuch 
äußerlich und im Vildſchmuck mit Geſchmag ausgeſtattet. Den 
Inhalt des Heimatboten bilden mehrere Aufſätze über die deutſche 
Kulturarbeit in Polen in Vergangenheit und Gegenwart, land⸗ 
ſchaftliche Schilderungen verſchiedener Gebiete, vornehmlich uns 
ſeres Teilgebſets, eine Reihe von Sagen und Märchen, mehrere 
hübſche Erzäbtungen und Geſchichten (zum Teil in Mundart), 
gahlreich eingeſtreute Gedichte, und auch dem Humor und Frohſinn 
iſt ein Plützchen eingeräumt. — Für praktiſche Bedürfniſſe ift von 
Bedeutung ein vollſtändiges Verzeichnis der Märkte im 
ganzen Gebiet der Republik Polen und des Frei⸗ 
ſtaat?s Danzig. Auch eine größere Anzahl von Geſchäftsanzeigen 
dient den praftiſchen Anforderungen von Handel und Gewerbe. — 
Der Kalender, 192 Seiten ſtark, koſtet nur 250 000 Mark — nach 
dem heutigen Preisſtand alſo nur fo viel wie ein halbes Pfund 
Butier — und iſt in den Buchhandlungen zu haben oder auch 
divett zu beziehen vom Verlag A. Dittmann, Bromberg, gegen Vor⸗ 
einſendung des Betrages nebſt 20 000 Mark für Porto und Ver⸗ 
packung bzw. gegen Nachnahme. f 
Der Guckkaſten. Ein Sammelband aus den „Tauſend bunten 


Büchlein’ von Onkel Walter. Rikola Verlag, Wien —. 
Leipzig — München 1928, a 
Die freundliche Aufnahme welche den kleinen Bilderbüchern 


kereitet wurde, die der Rikola⸗Verlag unter dem Titel „Die tauſend 
bunten Büchlein“ erſcheinen ließ, gab Peranlaſſung, die erſten 
ſechs Bändchen in einer Neuauflage zu einem Sammelband unter 
dem Titel „Der Guckkaſten“ zu berei Dieſer ſchön 1 
ſtattete Halbleinenband bringt dem Leſer das Reizvolle und Ab⸗ 
wochſlungsreiche in Stoff und Behandlung der ie Themen 
noch viel ſtärker zum Pemußtjein als Naber. ie eine Reihe 
bunter Films rollen die teils phantaſtiſchen, teil grotesken Szenen⸗ 
bilder an dem Beſchauer vorbei, und es iſt richt daran zu zweifeln, 
daß ſich diefe neue Ausgabe die Herzen der Kinder und der Großen 


ebenſo ſchnell erobern wird wie die „Tauſend bunten Büchlein“. 


Fritze Grün — der Laubfroſch und andere Tiermärchen. Von 
T. Weyſar. Mit 8 Vollbildern und Aquarellen bon Friedrich 
Specht und vielen Randbildern nach Zeichnungen von Willy Planck. 
Preis geb. Grundzahl 280 Mk. Franckh ſche Verlags handlung, 
Stuttgart. . ‚ 

Für die Jugend iſt das Beſte gerade gut genug 
— ein altes Sprichwort, das aber ſeine Bed bis heute b. 


rere 


dingung über 
Tarifmultiplikator von der Direktion nicht beachtet würde. 

Das Weiterbeſtehen des Doppeltarifé wurde vom Stadiv. 
Sniady für beſchlußwidrig erklärt, während Stadtw. Piu 
ciüski einen Hergang erzählte, bei dem ein Schaffner bereits 
einige Minuten vor 10 Uhr das doppelte Fahrgeld verlangt 
haben ſoll. N 
Die vielfach ſchlechte Beſchaffenheit der Milch 
wurde erörtert im Anſchluß an die zum Gegenſtand einer Eingabe 
7 Entlaſſung des bisherigen Leiters der Städtiſchen Wale 
erei Reymann. Während Stadtv. Habel dafür eintrat, 
daß die Angelegenheit näher unterſucht würde, um feſtzuſtellen, 
ob und inwieweit die Kündigung berechtigt war, äußerte ſich 
Stadw. Sujak ſogleich ungünſtig über Herrn Reymann. Die 
Milchkontrolle ſtehe nicht auf der Höhe ihrer Aufgabe. Der Stadt⸗ 
verordnete ſtellte ferner feſt, daß die Milch zum großen Teil ſchon 
aus den Provinz gefälſcht nach Poſen komme. 

Wie Stadtrat Nowicki mitteilte, macht ſich das Molkerei⸗ 
unternehmen der Stadt, deſſen Rentierbarkeit vom Stadtv. Habel 
angezweifelt wurde, tatfächlich nicht bezahlt. 

Die Arbeitsloſenfrage 

wurde im Anſchluß an einen von verſchiedenen Berufsverbänden 
unterſchriebenen Antrag beſprochen, in dem um Dekämpfung der 
Arberisiofigleit angegangen wird. Im Laufe der Ausſprache kam 
es zu lärmenden Auseinanderſetzungen zwiſchen der Rechten und 
Linken, Beſonders erregt ſprach der Stadtverordnete Budzyns ki. 
Der Verſammlungsleikler, Dr. von Miecgkowski, mußte 
heftig die Glocke ſchwingen, den Stabiv, Budzynski zur Ordnung 
rufen und die Zuhörer verwarnen. 

In der Ausſprache wies der Stadtpräſident auf die 
herrſchende Finanzkriſe hin und rechnete aus, daß der Magiſtrat 
bei einem täglichen Durchſchnittslohn von 1200000 M. ungefähr 
30 Milliarden monatlich zur Heſchäftigung der Arbeitsloſen nötig 
An die Regierung könne man ſich nicht wenden, da die 


Not zu lindern. 5 

Stadtv. Turton warf dem Magistrat mangelnden guten 
Willen vox, da ſich doch für andere Dinge die nötigen Mittel 
bätten finden laſſen. Und wenn man ſich auf die Statiſtik des 
Arbeitsbermittlungsamtes ſtütze, erhalte man ein falſches Bild 
von der eigentlichen Verbreiſung der Arbeitsloſennot, der die noch 
zu erwartende Perſonalberringerung Nahrung geben werde. 

Im Zuſommenhang mit der Arbeitsloſenfrage, in der lein 
Zeſchluß gefaßt wurde, kam auch die leibliche und häus⸗ 
liche Not der Armen zur Sprache. 

IR Die Tagesordnung 

wurde ſchuell erledigt. Die Vichmarfti- und Shladt- 
hofgebühren wurden verdoppelt, die Straße Grudzieniec 
(fr. Ziegelſtraße) erfuhr eine namentliche Zweiteilung in Grudgie- 
niec und ul. Nizla. Einer neuen Straße in Gurtſchin wurde der 
Name ul, Stoneczua gegeben. Die Straßennamensvorlage bes 
gründete Stadtv, Leitgeber. £ 

Die Arbeiterlöhne wurden um 46,36 Prozent erhöht 
und neue Kommunalzuſchläge zu den Gewerbepalenten für das 
Jahr 1924 beſchloſſen. 


Naubmord in Bromberg. 
4 Der Leiter des Zweiggeſchäfts der Poſener Goldwarenfirma 
Säule in der ul. Nowa bzw. Plac Wolnosci (fr. Neue Str. und 
Wilhelmsplatz; in Bromberg, Danziger Str. 4, Stefan 
Grodzkt wurde geſtern mittag, nachdem das Geſchäft gewaltſam 
hatte geöffnet werden müſſen, ermordet und beraubt aufgefunden. 
Der Tod war durch Erdroſſelung mit einem Handtuche herbeige⸗ 
führt worden; im Munde Hatte der Ermordete ein Taſchentuch. 
Vermutlich wurde er am Dienstag abend beim Kaſſemachen von 


ſeinem Mörder allen ung erdroſſelt. Wk 

G0 er ee e r Werte N Aae arden Mk., ur 

zwar goldene Trauringe mit dem Stempel 533,900 und 585, Herren⸗ 
und Damen⸗Diamantringe, Kravattennabeln, Zigarettenetuis, 


Armbänder, goldene und ſilberne Herren⸗ und Damenuhren, Arm⸗ ve 


banduhren uſw. Da das Geſchäft geſtern geſchloſſen blieb, wurde 


Jahre 


Mi e, 5 wan { rungen 
Geſchrieben ſind die Tiermärchen für die Kleinen 


leſen in der 
Vollbilder und Randzeichnungen erhöhen 
märchenbuches. 

Hanſel, ein Vogelleben, von Bruno Schönfelder. Mit 
8 Vollbildern und vielen Abbildungen im Text nach Zeichnungen 
von Wil Planck. Preis gebunden Grundzahl 380 Mt. Franckh⸗ 
ſche Verlagshandlung, Stuttgart. 


zumorvollen 


Ein prächtiges Tierbuch liegt vor uns, ein „an dem alt 
und jung Freude haben müſſen. ⸗Hanſel, ein Voge n“ iſt ſein 
Titel, und Bruno r heißt ſein Verfaſſer. Und ſein 


chte eines Staren, aber in einer ganz 
neuen Form und Art. etwas kann nur eine große Liebe und 
Erfahrung in der Vogelwelt hervorbringen. In reizender Form 
haben wir hier eine rung in unſere Vogelwelt. Wir lernen 
nicht nur re in ihrem Tun und Treiben kennen, auch alle 
anderen Vogelarten kommen und erzählen uns alte Neuigkeiten 
aus dem Reich der gefiederten Welt. Das geſchieht in einer ſolch 
köſtlichen und anſprechenden Form, daß jedermann das Völkchen 


liebgewinnt. Namentlich die Jugend wird durch eine derartige 
Salbe ſpielend in ble Vogelwelt ei fährt, kent fie in ihrer 


Inhalt? Es iſt die 


Be und Nützlichkeit kennen. Das Büchlein iſt ein Förderer 
des chen Vogelſchutzes und hat als ſolches a roßen er⸗ 
zie Wert. Willi Plauck hat es — Woll je eilbidert 


ieheriſchen 

jet Aa letztere in der Anordnung, wie fie allen von der Franckh⸗ 
ſchen Verlahshandlung in Stuttgart Calc aten des Kosmos, 
e der Naturfreunde) herausgegebenen Jugendbüchern 
eigen iſt. 

Satan und andere afrikaniſche Erzählungen. Von 
Hans Anton Aſchen born. Mit 16 Vollbildern und zahlreichen 
Abbildungen im Text. Preis gebd. Grundzahl Mk. 2.80. Franckh⸗ 
ſche Verlagsbuchhandlung, Stuttgart. 

Der Verfaſſer dieſes Buches war ſelbſt 11 Jahre in Süd⸗ 
afrika als Farmer, Jäger und Reiter. Wie die in feinem voriges 
Jahr erſchienenen Buche „Odund“ enthaltenen Erzählungen und 
Ge chichten iſt auch fein neues Buch ein Stück Selbſterlebtes. 

Aſchenborn jagt ſelbſt: „in jeder dieſer Geſchjchten iſt die bes 

! ee Landſchaft eine ganz beſtimmte und zwar immer eine 

olche, die ich durch jahrelanges Verweilen genau . ae 
€ 


babe.” Wenn Aſchenborn bon Afrika ſpricht, dann vebei fein 


ta, dann erſteht Südweſt in ſeiner grauſamen Armut und zu 
bes glei feiner unfohmaren &hönheit, up baun nech eines: die 


g über die Mindeſtentlohnung der Straßenbahner nach dem 


dieſes Tier⸗ 


werden dürfen. 

+ Ungültig werdende Poſtwertzeichen. Wie das Poſt⸗ und 
Telegraphenminiſterium befanntgibt, werden am 1. Januar 1021 
folgende Sorten der Poſtwertzeichen aus bem 
Verkehr gezogen: zu 50 Ml., zu 100, 200, 300, 400, 100 
Mk., ſowie die Zuſatzmarken zu 50, 100, 200, 500 Ak. Marten 
der genannten Werte, die ſich im Beſitz des Publikums befinden. 
können bis zum 1. Januar in den Poſtämtern gegen 
Marken höherer Werie eingetauſcht werden, jedoch nur 
bei gleichzeitiger Vorlegung von mindeſtens 10 
Marken gleichen Wertes, die ſämtlich gut erhalten ſein 
müſſen. 

gi Eiſenbahnverkehr. Zur Beförderung der Beamten. Hau 
delsangeſtellten und Arbeiter, die aus Poſen von ihrer Arbeits: 
ſtälte nach Luiſenhain, Kreiſing uſw. zurücktehren, werden vom 
10. d. Mis. ab, wie die Eiſenbahndirektion bekannt gibt, an Wochen 
tagen mit dem Güterzug 594 ein Wagen 8. Klaſſe und ein Wagen 
4, Klaſſe auf der Strecke Poſen—Schroda mitlaufen. Der 
betreffende Zug wird vom Unterberger Bahnſteig, Weſtſeite, um 
6 Uhr 20 abends abgehen und um 8 Uhr 21 in Schroda eintreffen. 

„ „Kleingeld“ nicht beliebt. In der Poſener Geſchäftswelt 

wird es immer mehr üblich, ſog. „Kleingeld“ unter 5000 M. zu⸗ 
rückzuweiſen. Das kann zwar nicht weiter überraſchen, wenn 
man daran denkt, daß man jebt das Rechnen mit Zahlen, die 
nicht die berühmten drei, vier, fünf, ſechs Nullen hinter ſich haben, 
verlernt hat. Rechtlich zuläſſig iſt die Weigerung der Annahme 
des „Kleingeldes“ keinesfalls. Die Bettler, von denen es trotz 
aller Abmehrmaßnahmen in Poſen wimmelt, nehmen ebenfalls 
Beträge unter 1000 M. nicht mehr an; kleinere Scheine von 
100 und 500 M. werden von ihnen auf der Straße achtlos weg⸗ 
geworfen. 
Fri Entziehung eines Chauffeurdiploms. Wie uns das Sta⸗ 
toittvo Grodgfie mitzuteilen bittet, iſt dem Chauffeur St. Ja: 
rem ba en leichtſinniger Fahrt und Nichtinnehaltung der 
Polizeivorſchriften die Chauffeururkunde abgenommen worden. 

2 Der Deutſche Theaterverein wird eine Aufführung des 
Schauſpiels „Die Heimat“, das bei ſeiner erſten Aufführung vor 
ausverkauftem Haufe von ſtatten ging, am Dienstag, 11. d. Mis. 


abends 8 Uhr, im Zoologiſchen Garten wiederholen und den ge. 
ſamten Erle der Deu t en Altershilfe“ als Weih⸗ 
nachtsgeſchenk für die Alten rreichen. Damit der * des 

e exſten 


Abends möglichſt hohem Maße erreicht wird, find 
1979 I f Bali von 1660000 ., reſerviert. Karten 


Kun Plätze für die 
ind im Zigarrengeſchäft von Gumnior, 8 n Gcke ul. 
Gwarna, zu 200 000, 150 000, 100 000 und 70 000 M. ſowie Ehren ⸗ 


karten zu 1000 000 M. zu haben. 

# Eine Monatsverſammlung des Brieftaubenzüchtervereins 
„Wesola Nowina“ PoznansJezyce findet am Sonnabend, vorm. 
10 Uhr, bei ref, ul. Rraſzewskiego 16 (fr, Hedovigſtraße 


ſtatt. Gäſte willkommen. 
n wollte ein Herr von außer ⸗ 


Allzu vertrauensſelig? 
gelb dei der jewodſchaftstaſſe die Summe von 120 Millionen 


einzahlen, kam r ſo ſpät, er wegen Kaſſenſchluſſes nicht 
W ap . Er übergab daher einem ihm 
unbekannten Herrn, der noch auf Abfe wartete, einen 
Spec über 100 Millionen und 20 Millionen Geld. Beide 
haben ſich nachher verfehlt; das Geld ift auch nicht eingezahlt! 


worden. Der Empfänger des Geldes wird um deſſen Rückgabe bei 
der Kriminalpolizei, Zimmer 3, gebeten. . 


U Birnbaum, 5. Dezember. Schnell aufgeklärt wurde 


ein m Be: mar wa Sonnabend in Rozbitek verübler Ein- 
. bon einer 0 ne 

Fan ee 

Stanislaus u — Mainka aus Birnbaum bat. . 

ermittelt. Sie die Beute bei Ihrer Schweſter in N 

* Wirſitz, 5. Dezember. Dembowo hieſi 
wurde ein großer Ein bruchsdiebſtahl verübt. i wur⸗ 
den Kleider, Wäſche, und andere Sachen im twert 


von vielen Millionen en 25 


Dar 
n, ſondern vor allem auch unſere — 


Was ber Storch in Afrika erlebte. Märchen aus Feld, Wald 
und Heide. Von Karl Ewald. Ausgewählt von Klara Hep⸗ 


ner. Mit 4 Tafeln und zahlreichen Abbildungen von Willy 
Planck. Preis gebd. Grundgahl Mt. 2,80. Franckhſche Ver⸗ 
lagshandlung, Stuttgart. 

Swalds natur chtliche Märchen haben ſich in der deutſchen 
Überſetzung von 4 Kiy raſch zu den Lieblingsbüchern der 
Jugend entwickelt. In dem uns borliegenden, ſoeben bei der 
Franckhſchen Verlagshandlung in Stuttgart erſchienenen Bande 
„Was der Storch in Afrika erlebte“ hat die bekannte Jugend⸗ 
ſchriftſtellerin Klara Hepner einige der beſten e g Mär 
chen zuſammengeſtellt und dieſe — ſei es nun zum Vorleſen oder 
Selbſtleſen — unſerer 6—8jährigen Dar mundgerecht gemacht. 
Der Wert des Büchleins wird durch hütbſche Voll⸗ und Randbilder 
von Willi Planck gehoben. 

Zwei kleine Wilde. Ein Buch von Jan und Sam mit türen 
Treiben in ihrem Reich und auf der Farm in Sanger. Von 
Erneſt Thompſon Seton. Grundpreis Mk. 4,80. Franckh⸗ 


ſche Verlagsbuchhandlung, Stuttgart. 
Die Romantik des Indianerſpielens übt auf unjere Jugend 
immer noch gleichen Reize aus wie einſtens. Es hat ſogar 
den Anſchein, als ob „Indianerſpielen“ wieder mehr auftommen 
foll als in den letzten ren. Gibt es doch ſchon Jugendorga⸗ 
niſationen, die ihr Wandervogelleben nach Indianerart ausüben 
wollen. Waldlaufen, Wigwam⸗ und Tips: Jauen mit den ein: 
achſten Mitteln, Ernährung durch Früchte des Waldes uſw. ſoll 
ie Jugend wieder gur Einfachheit zurückführen. In dieſe Bewe 
2 Be kommt gerade zur rechten Zeit die deutſche Über 
W chen Buches „Zwei kleine Wilde“. Was Jan 
und Sam in ihrem Drang echte Indianer zu ſein alles erleben 
das wird hier mit köſtlichem Humor, dem aber Liebe zur Natur 
DREHEN Unterton beimiſcht, geſchildert. Das Buch wird der 
Jugend viel Freude machen, wozu nicht zuletzt die reichen Mir 
bildungen beikragen werden. 5 ; 

Jugend Kosmos. Naturwiſſenſchaftliches Jahrbuch. 
Folge Band 3. Anhang: E. Thompſon Seton, Wilde Tier 
zu Hauſe. 2. Teil; 186 Seiten mit vielen Textabbildungen und 
12 Tafeln. — Grundpreis Mk. 4,80. Frauckhſche Verlagshandlung, 
Stuttgart. . 
„Ein Jugendjahrbuch gediegenſter Art iſt der jedes Jahr er 
ſcheinende „ ugendkos mos“. Vor uns liegt der neue Jahrgang en 
ſtattlichem Umfang. Wie feine Vorgänger ift auch dieſer W 
wieder jo reichhaltig und bſelſeitig, daß er jedem Geſehmach 
jugendlichen Leſer Rechnung trägt. In erſter Linie werden n 
wiſſenſchaftliche Dinge behandelt, aber auch eine reiche Ln 
ſpannender Erzählungen bringt der neue Band. Als Andang zu 
neuen Band iſt der Schluß des Thompſonſchen Buches „ 0 
Tiere zu Haufe“ beigegeben. In ſeiner ganzen Au 
textlich als auch den Bildern nach iſt der Jugendkosmos 
billigſten (Grundzahl geb. Mt. 4,80) und beiten Jugendjal 


Handel und Wirtſchaft. 


Geldweſen. 


= Die Kursänderungen des Zloty bis heute. Um ſich die 

4 lmerkung der Mark klar zu machen, um dem Kaufmann Ge⸗ 
legenheit zu geben, richtig zu kalkulieren, muß man die Ent⸗ 
wickelung werkbeſtändiger Papiere im Gegenſatz zum Umlaufs⸗ 
mittel in Beziehung ſetzen. Die drei wichtigſten Valuten ſind in 
erſter Linje der Dollar, der die wertbeſtändigſte Deviſe bleibt. Den 
Dollar kaun man ruhig, der Friedensparität gegenüter S 100 
ſetzen. Dann folgt der holländiſche Gulden mit 97,8, danach das 
Pfund Sterling mit 96,7. Der Schweizer Frank gehört zwar auch 
i den wertbeſtändigen Valuten und gilt bei uns in Polen als 
Grundlageberechnung für den Zlotybon. Da jedoch 25 Schweizer 
Franken etwa einem engliſchen Pfund gleichkommen, hat man 
5 B. in Danzig als Berechnungsgrundlage für den Gulden das 
Ifu e genommen. Da in den letzten Monaten dieſes Jahres der 


weizer Franken ganz unverhältnismäßig hohe Schwankungen 
1 lgemach. hat, können als Grundlage für Berechnungen und 
ertſchätzungen eigentlich nur drei Valuien für uns ins 


Gewicht fallen, und das ſind: der Dollar, der holländiſche Gulden 
und das engliſche Pfund. Als Gegenſtück zum Schweiger Franten 
ſteht bei uns in Polen als wichtigſter Wert der Zloty. Es iſt 
zur polniſchen 
Am 15. Oktober 1022 wurde der ‚Slot mit 
Und heute bewegt ſich der Zloty 
Das iſt eine Steigerung von 3290 Prozent. 
12. 22 bis 


intereſſant, einmal die Entwicklung im Verhältnis 
Mark zu verfolgen. 
1400 zur Zeichnung aufgelegt. 
um 600 000 herum. 
Die Jahres durchſchnitts ſteigerung beträgt (1. 
Die Tabelle zeigt: 


. 12. 23) 774 Prozent. 


Januar 
Januar. 
Februar 
Februar 
1. März 

März 

April. 


mit Kupon 


n 


= 


September 
1. Oktober 
15. Oktober 
1. November 
15. November 

1. Dezember . 
15. Dezember 


Durchſchnitt 153 980 774 v. H. 
4) An dieſen beiden Tagen fand noch keine ek Notie⸗ 

rung ſtatt und auch die amtliche Kursfeſtſetzung AN nicht feſtzu⸗ 

ſtellen. Die Zahlen geben den Durchſchnittskurs des weizer 

Franken. 

1) Keine Notierung. 


FCE ˙ BED ER RER lee ja are 


Handel. 
Die Privathandelsunternehmungen in Rußland ſind, wie 
n einer Ende November ab ltenen allgemeinen amtlichen 
Wirtſchaftskonferenz feſtgeſtellt wurde, gegenüber dem Vorjahre 
in ihrer Geſamtzahl wieder zurückgegangen. Im ganzen 
nachen die Privatfirmen 92— 97 Prozent aller rufj ſiſchen Handels⸗ 
unternehmen aus. Allerdin handelt es ſich bei ihnen meiſt 
um kleinere Betriebe. Angeblich ſoll der Kleinhandel mit io 
als % fi in Privathänden befinden, der Großhandel dagege 
— — * aum 26. Die re diefer Angaben eines Mitglie es 
Uruſſiſchen Wirtſchaftskomitees wurde allerdings von an⸗ 
— neee ern in Zweifel gezogen. 
Ausfuhr von Zelluloſe aus Polen. Die monatliche Er⸗ 
eugung an Zelluloſe beträgt nach einem Bericht der „Gaz. 
rz. etwa 320 Waggons. Die gefamte Erzeugung an 
Sulfat⸗Zelluloſe gelangt reſtlos zur Aus fuhr, da dieſe Art der 
Zelluloſe keine Abſatzmöglichkeit im Inlande findet. — Die Pa⸗ 
pierer zeugung ee beläuft ſich zurzeit auf etwa 400 
Eiſenbahnwagen monatlich. Beſchäftigt werden rund 5000 Arbeiter. 


Verkehr. 


2 Polniſche Holz⸗ und Kohlentransporte nach Holland. Die | m 
womiſchen Holztransporte nach Holland haben ſich ſeit 
einiger Zeit vergrößert. Auch der Transport polniſch⸗ 
oberſchleſiſcher Kohle nach Holland beginnt wieder zuzu⸗ 
nehmen. Polen will im neuen Jahre ſeinen Hanel mit Holland 


erheblich erweitern. 
Wirtſchaft. 
Die Bewegung der Lebenshaltungskoſten. Im Vergleich zu 
den Preiſen im Januar 1914 ftelft ſich die Bewegung des Lebens 
koſtenindex in den Jahren 1922 und im erſten Halbjahr 1928 = 
gendermaßen dar: Im Januar 1922 erreichten die Preiſe das 
592fache der Vorkriegszeit, wobei die Rohprodukte und Materialien 
der Textilinduſtrie . ſowie Metalle und Kohle (712) die höchſten 
ſten Preise erzielten, die Baumaterialien hingegen die niedrig⸗ 
ſten Preiſe (89a fache) aufwieſen. 2 den nachfolgenden fünf Mo⸗ 
naten (Jebruar bis Juli 1922) ſtieg der Index monatlich um 
10 Prozent. Erſt vom Juli 1922 angefangen ſchreitet die Erhöhung 
in einem raſchen Tempo vorwärts: der Prozentſatz der aber 
ſteigerung beträgt im Vergleich zu den vorangehenden Monaten i 
Auguſt 32 Prozent, im ember 88 Prozent, im Januar 1023 
59 Prozent, im Februar 55,6 Prozent, März bis Mai 7 bis 16 
Prozent, Juni 63 Prozent. Die Juniſteigerun 


— 4 »ofener ER , . N 


Für das Jahr 1921/22 wurden 100 9% Dividende ge⸗ 


Kal 
a enberjabr. Jahr 1922 betrug 10 720 000 Mt. 


zahlt. Der Reingewinn für das 8 
(Bank Przemys zowee) 
Von den Märkten. 


Wolle. Poſen, 3. Dezember. (In 1000 Mkp.) Im Ein⸗ 
kauf: l. 59 750, II. 59 850, III. 59 950. Im Verkauf;: 1. 59 800, 
II. 59 900, III. 60 000. 

Holz. . 30. 
rundholz 15, Eiche 1820, 
hölzer 26 eichenes Tiſchlermaterial 4850, 
Umſätze gering. Tendenz: etwas feſter. 

Vom Zucker Holzmarkt. Auf den letzten Auktionen in den 
Staatsforſten von Wolhynien wurden für Rundhölger hohe Preiſe 
in Ztoty erzielt. Die Erhöhung des Eifenbahntarifs wirkt be⸗ 
ſonders ungünſtig auf die Transaktionen, da die hieſigen Wälder 
bon den Grenzpünkten ſehr weit entfernt find. ie letzten Preiſe 
berſtehen ſich in 1000 M. loko Waggon Werlapeftattn, in den 
Produktions zentren wie folgt: Eichene Stammklötze für Aisch 0 
mehr als 30 Zentimeter Mit teldurchmoſſer ohne Rinde, glatt und 
gerade 24000 bis 20 000, je nach Qualität; für den Export ohne 
Fehler 32000 bis 38 000. Aus gezeichnete Fournierklötze, gerades 
und glattes Weichholz mit feinem Geäder, von 40 Zentimeter 
Durchmeſſer am dünneren Ende 44000 bis 46 000 bei geringen 


11. (In Millionen Mkp.) Kiefern⸗ 
Kieſernes Tiſchlermaterial 35, Kant⸗ 
Baumater! al 40-42. 


Umſätzen. Das Jutereſſe für Exporteiche hat wegen der Über⸗ 
füllung des engliſchen und holländiſchen Marktes letzthin nach⸗ 
gelaſſen. Tiſchler⸗ Stammklötze guter Sorte bei feſter Tendenz: 
Ulme 15 000 bis 16.000, Rüſter 16000 bis 17000, Weißbuche 
13 000 bis iel Birke 7000 bis 8000, Pappel 12000 bis 13.000, 
Ahorn 15 000 bis 16 000, Erle 13 000 bis 14000, Eſche 16 000 bis 
18 000 in kleinen Partien. Für gutes Exportmaterial wurden 


50 bis 100 Prozent mehr verlangt. Sichene Telegraphenſtangen 
in Exportausmaßen 18 000 bis 19 000, in Kiefer 12.000 bis 13 000. 
Grubenholz kam bei ſtärkerer Tendenz und größerer Nachfrage 
auf 7500 bis 8000, Streichholzeſpe in Klötzchen, Exportma terial, 
24 000 bis 26 000, Inlands material ſchle chterer Sorte 16 000 bis 
17 000, unſortierte Eyportballen in Fichte (madriers und baſtings) 


wurden zu 28 000 und 30 000 angeboten, in Kiefer um 20 Prozent 
teurer. Beſchnittene Eichenbretter für Tiſchler, ausgeſuchtes Mg⸗ 
terial für en Export, ohne Fehler: 60 000 bis 65 000 je nach 
Qualität, übliche Inlandsausmaße unbeſchuitten 34000 bis 
86 000. Eichenbretter tegen Sorte bernachläſſigt. Ge⸗ 
wöhnliche Kiefernſchwellen für breitſpurige Eiſenbahnen 1300 bis 
1500 loko Strecke, in Kiefer für d den Export 2100 bis 2200. Kie⸗ 


ferne Doppelſleepers 4000 bis 4200, eichene Einzelfleepers 2500 
bis 2600, belgiſches Rundholz 4000 bis 4100 pro Stück, e 
55 000 bis 60 000, pro Waggon 10000 Kilo. Die letzte Tarif⸗ 
erhöhung hatte eine Erhöhung der Breunholzpreiſe zur Folge. 
Die . war feſt, die allgemeine Stimmung zurückhaltend. 

Kohle. Kattowitz, 4. Dezember. (In 1000 Mkp.) Stück 
Würfel I u. IL, Nuß LA u. IB 16 173, Nuß II 14 268, Kleinkohle 
1 10 785, Grieß und Staub 13 483, II 7062. Preiſe in 1000 Mark 
franko Waggon Grube pro Tonne zuzüglich ermäßigte Kohlenſteuer. 
(25 Prozent). 

Edelmetalle. Warſ ch a u. 4. Dezember. (Freier Verkehr 1 g 
fein in 1000 Mip.) Gold 2600, Silber 76, Platin 13000, Gold⸗ 
rubel 2170, Silberrubel 1230, Bilon 540. London, 8. Dezember. 
Gold 94,10. — Neuyork, 8. Dezember. Diskont 5, Silber inl. 


99%, ausl. 64%. 

Metalle. London, 3. Dezember. Standardkupfer 62.8.9, drei 
Mon. 63.3.9, Elektrolitkupfer 68.2.10, Standardzinn 2988.9, drei 
Mon. 239.7.6, Blei bar 81.70, drei Mon. 29.15, Zink bar 33, drei 
Mon. 33.5, engl, Antimon 42.5, Queckſilber 9.17.6. — Ne u york, 
3. Dezember. Eleltrolitkupfer 18.12, Zinn 47,50, Blei 7.12, Zink 
6.35, Roheiſen (Doll pro 1 t) 22, Een (Doll. pro 100 ibs) 5.50. 

Altmetalle. Berlin, 4. 12. 23. Es wurden notiert in Pfd. 
1 ng je engl. To. e berpackt in geſchloſſenen Quanti⸗ 
täten, bei kleineren Poſten entſpr. Ab⸗ bzw. Zuſchlag: Altkupfer 
56—58, Altrotguß 49—51, Meſſiugſpäne 3385, Gußmeſſing 
39-40, Deftingadfälte 5257.54 Altzink 21—22, neue Zinkabfälle 


25—26, Altweichblei 22—28. 2 "mia. Plechabfälle 105-115, Löt⸗ 
zinn 85-90. k 
Alteiſen. Berlin, 4. 12. 23. Die Preiſe ſtellen ſich in Dollar 


je 1000 Kilogr. ab mitteldeutſcher Verſandſtation bzw. Groß-Berlin: 
Kernſchrott 16, Schmelzeiſen 6, Späne 10. 


Produkte Chikag 0 3. Dezember. (Dezembernotierungen.) 
Weizen 101 75, Mais 74,27, Hafer 41,25, . 68,87. — Sam: 
burg, 8. Dezember. En Rentenmark.) Weizen 965—950, Rog⸗ == 


gen 900525, Hafer 827-850, Wintergerſte 1000-1100, Som mer⸗ 
gerſte 1050—1125, Mais 11501170. 


Vörſe. 

AE Warſchauer Börſe v. 4. 12. 23. 
Werte.) Pruſzköw 350-425," Kauczuk 140, 
tywy 460, Nitrat 200 w pl., Machlejd 500, Hurt. Opatowa 42.5, 
9 5 Aptekarzy Polskich 140, Guma Rubber 145, Cukrownia 

Mala Wies“ 24002500, 9005 Jeg 240, J. Zaydler 240, 
dane Chemiczue Grodzisk 900, T. Krafft i. Sp. 840, Wiör 105, 

agordzon 120 —125, Czempin 80, Prgemys: Terpentynowy 
ww Polzee 270 (.), 145—150 (2. Em.), Polski Jurotat 100, Sar⸗ 
nianska Huta Szklang 65. 

E Die P. K. K. P. zahlte am 4. 12. für Goldmünzen (in 
Klam. Silbermünzen): Rubel 1 776 500 (1 180 800), Mark 822 600 
(328 000) Krone 699 600 (278 800) lateiniſche Münzeinheit 666 300 
(273 800), Dollar 3454000 (1578000). Pfund Sterling 16 806 000 
(Sh. 343000). türkiſche Pfund 15 148 000, ſchwediſche Krone 925 000 
(393 600), holländiſcher Gulden 1388 000 (619900), öſterr. Dukaten 
7900000 (fl. 728 800) belgiſche und Holländifche Dukaten 7 882 000 (—), 
1 g Feingold 2 295 300 (65 600). 

E Die poln. Mark am 4. Dez. Danzig: 1.646—1.654 (Parität: 
606 000). Auszahlung Warſchau 1.596—1.604 (Parität: 625 000). 
London: Auszahlung Warſchau 0.000066 (Parftät: 15000000). 
Reuyork: Auszahlung Warſchau 0.0003 (Parität: 3 333 000). 
Wien: Ausz. Warſchau 170-190 (Parität: 55.60). Budapeſt: 
0.30 0.50 Parität: 250). Prag: 10.25—11.75 (Parität: 90 900). 
Auszahlung Warſchau 9. 7511. 25 (Parität: 95 250). Zürich: 
Auszahlung Warſchau 0.00014/, (Parltät: 666 000). 

E Berliner Börſe vom 4. Dezember. (In Millionen Mark, 
Wien und Budapeſt in 1000 Mk.) Amſterdam 1 586 025, Brüſſel 


bedeutet eine] 193 515, Chriſtianſa 626 430, Kopenhagen 752 115, Stockholm 1099245, 


18 814fache Steigerung der Preiſe vom Januar 1914. Die Preife | Helſingſors 103 740, Italten 179 550, London 18 154 500, Newyork 


für Rohſtoffe und Materialien der Textilinduſtrie find im Ver⸗ 
gleich zu den Preiſen vom var 1914 auf das 30 910 fache ge⸗ 
ſtiegen, hingegen weiſen die Preiſe der Baumaterialien eine relativ 
niedrigere Steigerung (13 654 fache) auf, 


Die landwirtſchaftliche Produktion in Polen. 


1921/1922 1922/1923 
Ausſaatfläche Ernte Ausſaaifläche Ernte 
in 1000 ha in 1000 q in 1000 ha in 1000 q 
Weizen . 1347.9 11.533.4 1027.1 14.520 
Roggen. 5051.2 50.136.3 4681.4 65.420 
Gerſte. eee 1143.1 12.967.5 1200.1 14.000 
Hafer. .. 2379.2 25.05 6.2 2519.2 27.500 
Rartofkeln ae 2189 332.190 2288.9 245.879.5 
Zuckerrüben. 109.3 26.714 3 1431 30.437.1 


Von den Aktiengeſellſchaften. 


Kwilecki, Potoeki i Ska. T. A. in Poſen. Die Generalver⸗ 
ſammlung vom 30. 11. 23 hat beſchloſſen, für die Aktien I. — VII. Em. 
eine Dividende von 800 9% auszuſchütten. 

Wielk. Hurt. Szela T. A. in Poſen. 


Proſpekt, der jetzt a N wird, heißt es u. a.: Die Firma iſt 
am 25. 7. 1921 gegründet. Das Grundkapital betrug 6000 000 Mip. 
Die Generalverſ. dom 25. 4. 23 erhöhte das Aktienkapital um 
24 Millionen auf 30 Millionen Mk. Das Rechnungsſahr it das 


Die Aktien I.—II. Em. Belgien 
ind zum offiz. Handel an der Poſener Börſe b 1. allen worden. Im Berlin und Danzig 72 


4189 500. Paris 223 440, Schweiz 728 175, Spanien 544 635, 
Wien abgeſt. 58 852, Prag 121696, Budapeſt 219455, Bulgarien 
92 518, ugoflawien 47 082. 5 
Oſtdeviſen in Berlin vom 4. 12. . 
tue Bukareſt 20895 G., 21 105 B., 2 Proz. gi a —, 


ich‘ 
Reval 11 910 G., 12 090 B., 50 Prozent rep., 8 4158 G., 
424 200 B., 5 81728 6 rep., Kattowitz 1160 G., 1190 B., Noten: 
polniſche Mark 1145 G., 1205 B., 5 e rep., lettiſche Rubel 
15 210 G., 15 990 B., 40 Prozent 7 tnifche Mark 11015 G., 
11585 53 Litauen 400 G., 420 B., 3 Prozent rep., Beträge über 
10 000 1 Prozent duenne 
E Züricher Börſe v. 4. 5 be rg) Neuhork 5.74, 
London 24.915, Wien 0.0081, 6.775, Mailand 24. 715, 
Brüſſel 26.600, Budapeſt 0.08, a fors 14.20, Sofia 4.45, 
Amſterdam 217.60, Felgen 8550, 8 103,25, Stock⸗ 
Er 150.75, Madrid 7A. 75, Bukareſt 2 15, Berlin 0.180, Belgrad 
4625, Athen 11.50, Konſtantinopel 3.07. 
——— —-—- 
Warſchauer Börſe vom 5. Dezember. 
Dev 
164 800 154 000 1 e ere 
Pra agg „10099 
London we 5 450 000 Schweiz 
Neu hort 3550000 Wien 
olland . . . . 1345 000 Italien 
old franken . 684 800 


| 
. 


(Markt der nich! notierten a 
Lechita 85, Jokomo⸗ 


otybons.. 555 000-550 O%% See eee ee 2223277" "nn > 


* 
Kurſe der Poſener eee use der Posener Bee. 
Bankaktien: 6. Dezember 4. Dezember 
Kwileckt, Potocki i Ska. J.-VIII. 19 250 000. 350 000 210 000 5 
Bank Przemyskowccw I. II. Em. 300 000-350 000 260 000- 350 000 
Bank Zjednoczenia I. Em. —.— 45 000 
Bank Zw. Spotet Zarobk. XI. Em 459000 400 nr 


250 009-280 000 180 009-250 000 
80 000-75 000 75 000 —80 000 

7009 8000 
10000 12 000 90 0 


Polski Bank Handl., Poznari J. — IX. 
Pozn. Ban! Ziemian I. -V. Em. 
Wielkop. Bank Rolniczy l. IV. Em. 
Bank Miynarzy 
Induſtrieaktien: 
Arcona 1. V. Em. (exkl. Kup.) 


16⁵ 000-180 000 160 000 


N. Barcikowski ns o. Bezr. 330009-—-35 000 30000-33000 
Browar Krotoſzynski 1. — IV. Em. 300 000 — — 
Brzeskt Auto LI. gm... 120.000 100.000 

H. Cegielski I.—IX. Em. . 3500090 000 75 000—78 000 
Gentrata Rolnitow J.— VII. Em 17 500 —22 500 17 000 17 500 
Centrala Skör I. -V. cm. . 250 000-00 000 = Be 
Cukror 1.—Ii. m —.— 50 00 

ukrowuia Zduny 8 

Debienko l. - IV. Em. een —.— 
Galas 3000 — 
Garbarnia Sawicki, Opalenica I. Em. 55 000 50 000 
Goplanagagag en es —.— 100 000 


C. Hartwig LEE Em. ohne Kun. 50 000-52 000 47 000-50 000 
Hartwig Kantorowicz J.—II. Em. . 310 000-300 000 290 000 

5 Hurtownia Zwiazkowa I. IV. Em 3000 7000-7 250 

Hurior 175 Skor 1.—III. Em. 45 000-—50 000 45 000 

x serzfeid-B Viktorius L.—IT.Em. o. Kup. 630 000-650 000 re -625 000 

9 


Hurt. ölet S Spozyweöw l. -H. Em. 25 000 
Iskra 145 1 Il. Em 5 . 240 000-250 000 230 000 
Juno l. II. Em „30000 — 
Jui II mmm 1900 000 25 000 
Lakoma J.—II. Em. 100 000 75 000 
Luban, Fabryka Degen. ſemn. L. IV. 
(exkl. Kup.) . 6 750 000 6 750 000 
—7 000 000 
Len w Toruniun .. 350 000-380 000 320 000-300 000 
Dr. Roman May i.—IV. Em. .. 3 600 000 3 300 000 
(exkl. Kup.) —3 750 000 3289 000 
M guy Poznanski IV. Em. 80 000 ug 


Miyn Ziemianski I. —II. Em. 110 000-140 000 100 000 


Miynotmörnia L-V. core . 00 000-120 000 90 000 

rient 1.—lII. Pr 6 N a 8 80 
S. Pendowsti 1.— m. 0 
ien inn 109 000-120 000 75 00077 500 
Bapiernia Bydgoſzez l. — IV. Em. 50 00060 000 40 000 
Patria, I. — VIII. Gm. 200 000-250 000 120 000-150 000 
Bozn. Spolka Drzewna 1.-VII, Em. 170 000-180 000 130 er 
Pneumatik J.—IV. Em. Ser. Bo. B. 9500 8250 —9000 
Spölka Stolars ka L—IN. Em. . 250000 225 000 
Sarmatia I. — II. (m. 420 000 300 000 
Starogradzka Fabr. Mebli J.-II. Em. 

er Kuß e ar 45 000 —48 000 40 000 
Tartak we Wrzesni I.—II. Em. 10000 —.— 
Tkanina I. — IV. m.. . . 5000055000 45 000 
a en 3 —.— 60 00065 000 
„Unja“ (früher Ventzki) I. u. III. Em. 

ohne Kup. 4 .. . 850 000-900 000 775 000 -800 000 


Waggon Oſtrowo 1.—IV. Em. 250 000-280 000 220 000-230 000 


Wisla, Bydgoszcz LI. Em. . . 1500000 1300 000 
— 1.700 000 1 350 000 
Wytwornia Chemiczna Il. —IV. Em. 18 00 —20 000 17 500-18 00 
Zied. Browar. Grodziskie I. —IV. Em. 170 2 a 000 120 000 
—1 


Tendenz: ſtark ſteigend. 


= Se hr errechnet aus dem Guldenkurs der 
Danziger Vorbörſe vom 6. 12. 23, 1 Dollar in Polen 
3945 000 Min. (1 Dollar = 4.20 Goldmark), 1 Goldmark 
904 000 Mkp. 

== De Goldmark in Polen, errechnet aus dem Dollarkurs der 
ar! Vorbörſe v. 6. 12. 28 (1 Dollar = 4.20 Goldmark 
958 500 Mp. 


Danziger Mittagskutſe vom 6. dezember. 
1 Million poln. Mark 1.49 Gulden 
1 Dolla 5,86 


Ro 


" 


Warſchauer Vorbörſe vom 6. Dezember. 


Deutſche Mark —— Dollar 3550 000-4 000 000 
Engl. Pfund 15 450000. Schweizer Franken 619 000 
Franz. Franken 190 700. 


Berliner Jörſeubericht 
vom 5. Dezember. 
Disk.⸗Kom.⸗A. 17 Bill, 100 Milliard. 85 London 18 Bill. 400 Milliard 


Polniſche Noten „ Neuyork 4 Bill. 200 Milliard, 
Auszahlung Holland 1175 000. — 


— 


Zur gefl. Beachtung! 


In ca. 3 Wochen kommen die 

Weihnachts-Festtage 

Es bietet sich jetzt für die Ge- 

schàfts welt die beste Gelegenheit 
Geschenkartikel jeder Art 

in unserer Zeitung zu veröffent- 

lichen. Da voraussichtlich an 
beiden letzten Sonntagen 

ausschließlich der Kir chzeit 


die Geschäfte geffnet sind, 
will die Kauflust des Publikums 
ganz besonders 

durch Angeigen in unserer Zeitung 
zum Kauf angeregt werden. 
Man versäume daher nicht, 

die Anzeigen rechtzeitig aufzugeben. 


Besonders das am Fr 

abend een 

23 Tageblatt“ ist für die 
ndkundschaft zu empfehlen. 


Posener Tageblatt, 


+ Pofener Tiaeblatt. 


Unterhaltungsbeilage des Pofener Tageblattes. 


ee eee, damit hinbringen, um zu laufen. wo die Margarine am billigſten geben und ihn treiben. Ein Sſel iſt gut genug für Dich, und fo 
N a 3 f o dte 0 . a . hel iſt gut genug 
zu haben iſt. — ſoll es immer, immer bleiben!“ 
Immer wieder träumſt Du Deinen. älteren Traum: N Nun freute ich mich auf ihren feinen, zierlichen Gruß, wenn Endlich aber ging die weite Reiſe zu Ende und Delhis Türme 


ich ſie kommen ſal. Bloß eines Tages: die Angſt überflog mich zeigten ſich. „Unſere Heimat!“ rief da Khoda Bakſch. „Steige ab 
heiß — da ſchob meine liebe, alte Clematis, mit ſchnellatmender vom Eſel, Weib! Soll ich, der Herr, mich als Weibes Diener 
Bruſt, ein Paar ſchwarze Handſchuhe an den kleinen Händen, zeigen! Witteren Spott würden meine Brüder mit mir treiben, 
einen Handwagen vor ſich her, den ihre Verwandte, Nichte oder wenn ſie jo mich ſehen würden. Nein, ich werde reiten, und Dy 


Daß der Vogel des Friedens ſinge im Welleſchenbaum, 
Daß die himmliſchen Scharen lagern auf irdiſchem Feld, 0 
Daß der Wolf, der Freſſer, friedlich dem Samme gefellt. 


Da zerbrichſt Du die Schwerter, wandelſt das Eiſen zum Pflug. Stüße — was weiß ich — zog. mit einigen hundert Briketts. wirſt gehen, und ſo ſoll es immer, immer bleiben!“ 
3 5 0 ſen 3 8 Sofort war ich der Dritte g. W Und nun ging's dock 
dem tre ie Erde“ ſprichſt 1 s genug“. 8 )))) ⁵ V 5 

„Jedem trage die E ſprichſt Du, „Brotes genus etwas ſchneller dem Ziele zu — faſt luftig — ohne jede 5 


Lachend hörens die andern: „Seht den Rieſen! Der Tor! 
Laßt ihn die Schwerter zerbrechen! Singt ihm ein Schlaf⸗ 

8 liedchen vor, 
Morgen joll er in Keiten ziehen, den Pflug wie ein Stier. 
Aber die Herren der Ernte. Herren der Erde find wir.“ 
Nächtens auf einſamem Lager liegſt Du geblendet und blind. 
„wo iſt mein Reichd“ In den Wolken! „Wo iſt mein 


1 * in Y r Ne 8 N * 2 
nein, voll Stolz, daß wir es fertig. bringen konnten, andere Hilfe Vor Weihnachten. 
zu entbehren. 5 Dieſe T freudi & 101 fei 
Wir machten noch einen Scherz über das Kohlenauto undi..,. ichn Soße 9 1 1 7 une — dieſe Hoffnung J 
dann: mieder ein verbindliches, ſtilles Grüßen und Auseinander⸗]Uerraſchung gerade am Weihnachtstage, iſt uns ſo tief einge. 
gehen. Jetzt ſorge ich mich jo, denn ich ſah He noch nicht wieder Kong, Kaum etwas, mas wir uns noch aus Jugend. und 
Blase Mir ren fir ds N Vorkriegszeit herübergerettet haben. - 
nach dieſer Anſtrengung für das arme, geſchwächte Herz. A ER 1 1 ; 
2 5 In dieſem Sinne befällt jedermann eine ganz abjonderlic: 
Erregung. Man packt mehrere Aktentaſchen voller Geld, bezahl! 


5 Das Aushängeſchild. einen Zungen, der mit einem Handwagen das Geld vor unz 


— 


See BB 


C 


5 


= 


Traumland“ Im Wind! . berfährt und verſucht allerlei freundliche Dinge zu kaufen. Zu⸗ 
„Deutſcher Traum“. Will Vesper. e e ere seaucht die elde Gattin allerlei beſchedenen Kram: Stid- 

0 3 5 „Mach ver 2 garn zum Sophatiſſen, Zwirn und Wolle zu Näh⸗ und Stopf⸗ 

e 45 ER 2 US. Eines Abends durchwanderte ich die abendſtillen Straßen arbeiten. Knöpfe um. — Dieſe Dinge werden erſtanden, und 
CCC 5 1 kleinen Fiſcherdorfes auf Sylt und kam an einem Häuschen der Junge, der mit dem Geld nebenher fährt, muß den halben 


vorbei, das ein großes, roſtiges Schild trug, Kolomalwarenhandlung N abladen. Was gekauft wurde, habe ich mir in die Weſten⸗ 
* 


2 2883 von Peter Johannſen. taſche geſteckt. 
Leſſings Eod und Begräbnisſtätte. Da ich 850 5 nötig hatte, trat ich ein. £ Vor einem anderen Geſchäft ſteht der Zug. Wir kaufen nur 
Von Sans Runge. Eine heiſere Schelle erhob ein wehklagendes Geläut, und ich 55 Kragenknöpfe, für mich einen Kragen, ein Paar Sachen, ein 
Machdruck verboten.) befand mich in einer kleinen, mit altmodtſchen Möbeln und ver⸗ 5 eine Schachtel Stiefelwichſe und eine Schachtel 
Unſer großen Denker und Dichter Gorthold Ephraim ſtaubten knuſtuchen Blumen ausgeſtatteken Stube, Es kant nie⸗ an die Dann muß der Junge wieder mehrere Pakete Geld 
eſſing, der betauntlich auch Oberbibliothekar an der weite] mand. Und jo bemühte ich die Schelle noch einmal kräftiger, an die Kaſſe tragen, und ich gehe beglückt weiter 
berühmten, an Handſchriften reichen braunſchweigiſchen Landes⸗ Darauf kam die kleine Treppe heruntergehumpelt ein altes Frau- Vor einem neuen Geſchäft ſage ich meiner Frau, die über 


bibliothet zu Wolfenbüttel war, ſtarb in der Landeshauptſtadt N 17 3. IRDOEBEN ORLUNDEER hd a 5 Einkäufe ſtrahlt, geh, kauf Dir auch was, kaufe Dir 

Braunſchweig, wo er, um beſonders die Geſelligkeit pflegen zu grüßte. ER N Enge Dutzend Strümpfe! — Aber das Paar koſtet 410 Mil- 

können, bei einem Weinhändler ein Abſteigequartier inne hatte. Haben Sie Zucker?“ fragte ich. 85 N e doe und meine Frau traut dem Frieden nicht recht, — ſie 

10, Zweimalige Teilnahme an Feſtlichkeiten des Hofes hatten Ans De ſchüttelt den Kopf. „Zucker? Naan, den habe ich nich.. kommt erſt fragen. Ich jehreie, kaufe jo ſchnell Du kannſt — und 

lang Februar des Jahres 1781 die nicht gerade gefeſtigte Geſund⸗ „Haben Sie Neis? BEN ich hatte recht —, als fie fich umgewendet und wieder in den Laden 
it des Dichters ungünſtig beeinflußt. Am 3. Februar wurde „NAaan, den habe ich auch nich. trat, verlangte man bereits 50 Prozent mehr. 


5 7 28 Vielleicd etwas Tee?“ fu! i 1 e 1 x 7 
fall, d en zeitweilig auch am Sprach⸗ „ ich auch nich. Pfund N und ich habe ihr dann zum Troſt ein 
rankenlager geworfen. Malchen, ſeine n Dt e 8 ; | getauft. 


brauch hinderte, aufs ö : 1 2% f ; ; 

Ne ae 1 e g . „Ja, was haben Sie denn eigentlich?“ fragte ich, „was kann Vor einem Spielwarenladen m en wir halt! Unſere Kinder 

ieftochter, pflegte den Erkrankten bis zuletzt mit voller Hingabe. man denn hier kaufen?? f ſollen guch wiſſen, daß Weihnachten iſt. E. Saufen Wäre 
„Hier kann man gar nichts kaufen,“ fagte die alte Frau. ſetwas für den Jungen, ein Kugelſpiel für das Mädel. (Früher 
„Ja, weshalb hängt denn draußen das große Schild: Kolomal⸗ zahlte man für den ganzen Scherz in beſter Aufmachung 

warenhandlung?“ 5 : 34 M.) Heute gegen 5 Millionen für einen Kaſten in 

„ „Ach. das iſt nur ein Erinnerungsſchild,, ſagte die Alte, „das ſchlechter Aufmachung. (Das find alſo 6 Goldmark für einen 

hängt noch aus der Zeit da, wie wir das Geſchäft hatten; aber | Raften.) 


Noch an ſeinem Sterbelager las ſie ihrem Vater aus Schlözers 
„Briefwechfel meiſt hiſtpriſchen und phlitiſchen Inhaltes“ vor. Noch 
amal verließ Leſſing ſein Krankenzimmer; als er zurückkehrte, 

nie er ſich an den Türpfoſten. Ein hefti er Schwächeanfall hatte 
eingejtellt, Mit den Worten: „Sei ruhig, Malchen!“ beruhigte 


zer ſterbende Dichter ſeine beſtürzte Tochter. — Ein kurz ger ere jetzt ift mein M ja f Das Schild hab' ich nur Da gingen wir wieder heim! Wei f 
for, FR a NN, en ee ; jet iſt mein Mann ja ſchon lange tot, Schild ch n re eder heim! eihnachten, das Feſt der 
5 Pease 5p Ten Ende, Mit freumbiiden liger hängen laſſen, weil dann mal jemand zu mir hereinfommt, In Liebe — das feſt der Kinder. 


einer alten Frau kommt ſonſt keiner mehr ... Und dann freu ich 9 9 wird nicht beſonders froh dieſes Weil. Und die Lieder 
mich und denke, der wäre früher auch zu dir gekommen Nadi erden gepreßt und traurig klingen. 
gnädige Frau .. , aber zu verkaufen hab' ich leider gar nchts Doch was werden jene beginnen, denen es noch ſchlechter geb} 


mehr. als uns? Walter Medoc. 


uf en entſchlief der Geiſtesheld. — Die Leichenſchau, deren Bericht 
) vorhanden ſein fol, ergab Bruſtwaſſerſucht mit Verknöche⸗ 
en des Bruſtgewölbes. In den Zeitungen damaliger Zeit 


rde übrigens Leſſings Todes urſache als „Stockfluß“ bezeichnet. 


. Am 28. Februar wurde Leſſing „ und Staatskoſten“ 8 5 

den ee zu Wee ine einer Kanne que] Die Hochzeitsreiſe des Khoda Balſch. 4 Luftige Ede. 

e gebettet. ar 2 5 Von Peter Robinſon. Schneidermeiſter: „Mit Ihrer Figur iſt's eigentümlich, Herr 
Der Leſer dieſ eilen, der Braunſchweig beſucht, wird ge⸗ = ; ; Müller, ab und 1 Si 50 ld 8 
ih, nicht RR 3 1 In ix 1 Dent Mit 8 55 Ja, eigentlich brauchte der Mann ga: 90 5 1 e am Er 25 bn nehmen Sie ab, und ab und zu nehmen 


en, um unter hohen, alten Bäumen, von einem ſchmalen Ruhe⸗ 


t 2 
i i ; g a i chnellfrankatur. „Unheimli i N f 
ichen aus, den Manen des unſterblichen Dichters einige Mir eb we fein. Die Geſchichte ließe ſich nämlich auf mancherlei unheimlich, was der eine von den Kontor 


dienern für einen großen Mund hat.“ Ja, den haben wi 
1 5 g 5 ? f “rt: h RR wir 
— andachtsvoller Erinnerung, gepaart mit Dankbarkeit, zu Kleider anziehen. Wählen wir aber einmal ein fr hauptſachſich zum Frankieren, der kann die Briefmarken gleich 
Omen. — 


bogenweiſe anlecken.“ 


Seit ungefähr vier Jahrzehnten iſt Leſſinge Grab, das jahr⸗ Die boshaften Kollegen. „Ri der Haber, der faule Kerl, noch 


entelang, trotz mannigfacher Bemühungen nicht mehr genau zu 


} . 0 N er, immer auf dem Amt iema REIGR ; 1 
ichnen at. Zwist in RN Der Huge iſt gerichtet Dr SR je alle m arm. Barſch, der ändler- war Feld dei wu Untätigkeit ma ber 5 i eee har das 
iſchen grünranken eu. der (4781 5 7 ö 0 iſte, um do . „Meine Frau heute 2 2 Mar! 
päter Br Grabhügel völlig ver e 8 ahr EN 9 en ausgelämsnte Haare Fer . 


t kauft. — Lale Welter, können Sie mir 
nicht auch ſo eine ertragreiche Frau 5 gs 


t ſchrift: „Gotthold Ephraim Leſ⸗ Gel nheit verkaufte. Von dem Gewinn lebte er dan übrig In der Zahnklinik. Erſter Gehilfe (verliebt der hü 
zug n 15 52 uar 1729, pe es den e Jahres ef heiden, aber 1 Patientin): „ Zahn, den ich Ihnen gezogen En 9 
. Februar 178 1“ hervor. Dahinter erhebt ſich ein würdiges chöner Eintracht mit feinen beiden Brüdern, mir wohl zum Andenken verehren, Fräulein!“ — Patientin: „Mit 


Vergnügen!” — Der zweite Gehilfe (neidiſch: „Darf ich mir auch 
l el einen ausziehen, Fräulein?“ 
in der Luft — warum ſoll ich mir eine Kette anlegen? Bei der Probe. Regiſſeur: „Mehr Temperament, Schwitzke, 
e Sor ö f ch mehr Temperament — in Ihrem Sterben iſt kein Leben!“ 
habe wenig Mühe — warum ſoll ich nach mehr trachten? Was ich Zwei Welten. Nach langem Suchen war es uns gelungen, 
X 0 0 . ſten der jetzt vom Leben habe, weiß ich, was ich mit einer Frau be- einen Holgmacher zu finden, der uns noch vor den Weihnachts⸗ 
ellierte. Dieſes Denkmal iſt als eins der bollendetſten der kommen würde, 3 ich nicht. Der Weiſe zieht das Gewiſſe dem feiertagen Holz klein zu machen verſprach.— Wir fanden ihn 
uzeit bekannt. Ungewiſſen vor. 0 eines Mittags bei chrecklichem Wetter ente bei der Arbeit in 
Nun aber hatte Khoda Vakſch wieder einmal eine Schar Pferde] unferem Hof. Da ſagte ich zu dem alten Mann: „Nun kommen 
Clematis. zusammengebracht und war auf der Heimreiſe. Schon hatte er Sie aber zerauf in die Küche und eſſen Sie exit einmal ordentlich.” 
: 5 die blauen Bergſpitzen hinter ſich und war im Begriff, niederzu⸗ — Da antwortete er: „Dazu habe ich keine Zeit, gnädiger Ferr⸗ 
Von Im me Enking⸗Deesden. 5 fteigen in die weite Ebene Indiens, da ſah er im letzten Gebirgs« | erft muß das Holz noch fertig gemacht werden, damit die Herr⸗ 
f (Nachdruck verboten.) back ein Mädchen, fo ſchön, wie er nie eine geſehen zu haben schaften über die Feiertage auch ettvas zum Heizen haben!! — 
Wir trafen uns vor dem Kriege oft in Kunſtausſtellungen oderf meinte. Jamun Hen ſie. Die frauen dort find ſchön. Schlank Meine Frau und ich ſchauten uns an und meinten, in einer 
Ader Oper oder auch bei auserleſenen Genüſſen; wenn Ludwig] und kräftig gewachſen, wandeln fie ſtolz und aufrecht daher mit] anderen Welt zu fein. — In der Wohnung aber Er meine 
u Goethe⸗Abend ſchenkte, oder bei einer Ge⸗ hoch erhobenem Haupt, aus dem ein marmorblaſſes Antlitz leuchtet, Frau ihre Jungfer: Frieda, wo iſt ea? mein ihknöpfer; 
haus. weiß wie der Schnee ihrer bergigen Heimat. Und Khoda Balſch ich finde ihn gar nicht?“ — Da antwortet fie: „Den haben die 
Ein fo feines, befriedigtes Lächeln lag nach dem Schauen auf! fiel vor Jamun nieder und ſprach: „Königin meines Herzens, ... Frau doch geſtern abend hinunterfallen laſſen; da wird 
ſtwerke oder nach dem Hören guter Mufit auf ihrem lieben ſtrahlende Sonne meines Lebens — ſei mein Weib und folge mir; er wohl noch liegen! — Da waren wir m unſerer Welt. 
1 * a mich an. Ich ſtreifte gern ihr alben in meine Heimat! Siehe, ich 7 gedacht, nie ein Weib zu —ͤä————Ü— — memnn | 


ug] Schneider. war unbeweibt und trug 
eplakette a od ee ſtifteten einſt e 5 71 % 
unſchweigi heater mitglieder. x g 

Res 272 ſche Volk ſetzte dem Dichter nahe ſeinem Sterbe⸗ 
8 in den fünfziger Jahren des vorigen eee ein Stand⸗ 


„das des bekannten Ernſt Rietſchels Meiſterhand in Dresden 


J E 0 on h Ausgan ſchritten, nehmen, denn ich kümmerte mich nicht um Liebe, und das war 4 «RA 
gm e e An EL 8 air ; 25 Ausdruck der | gut fo, denn un ig 1 1 55 en 255 1 N Silben⸗Rätſel. 
igung fand, — ja es war fchö nl 5 5 ewig zu dienen bereit til. 1 ; Nr. 9. 

8 0 ich fie auf der Straße. Sie mußte während des m und werde deſſen nie müde werden, und fo ſoll es immer, Aus ben Eitben. 


ä ezogen ſei i i talt ging | immer bleiben!“ 
N hen ch arch dee „%%% ² (( ⁵ ⁰p A ee 
8 lend n 1 sufen 7 75 1185 55 ee er 5 1 nun ir es wee auf die weite Reiſe nach in — la — lä — lar — le — le lo — lüt — mum — na — 
e 1 ae ehem Antlitz e bene Hankſchuhe Delhi, peda Bakſchs Gee Gi nun 88 jamuns war. Unter e ir a — os — pho — ra — re — re — rie — sa — schnee 
bon n Sei enſch ſeter vor dem 2 Bas Pferden des aändlers aber ei eins onders er — Schu a 1 N 1 1. 28 ta e Er — iR 
e Schma iellei irkten die] Schimmelſtute edelſter Raſſe, würdig, eine Königin zu gen. dei — 3 Ss ER x 

Man — ' Lide — 5 ſah ſie Sue mußte Jamun — Reiſe beſteigen. Denn Khoda Babſch imd 20 Wörter zu bilden, deren Anfangs⸗ und Endbuchſtaben, 
2 wie ſchön, wenn man ſich den ſrrach: „Dir, mein Diamant, Licht meiner Augen, geziemt von] beide von aben nach unten geleſen, einen Vers von Walter 
leiſten kann, und guckte lächelnd allen meinen Pferden nur daß edelſte. Dieſe Schimmelſtute wirdſvon der Vogelweide ergeben. Die Wörter bedeuten: 

5 . nde Dich ſanft und ſicher tragen. Von aller meiner Habe iſt ja das 1. Landſchaft auf dem Balkan, 2. Lebensnotwendigkein, 
Fingern hatt , beſte Dein, . fie joll 1. e Ame bleiben!“ u nn n es eh eee e se = 

nt f a 8 Khoda „ J. N e nn i 

ee he en tem eioas | früßer Klon mann € eh en ft hatte N Feſtung, 9. Zierſtrauch, 10. Dickhäuter, 11. Gotteshaus, 12, Ants. 
— in. ihrem etwas früher ickon mendes gute Geſchäft e e unb bier, e Na s. Neem 10. Di ſpaniſche Hafenſtadt, 15. Wüſten⸗ 


| — über den ein Oberſt der Briten die herrliche, die wunderbare Schimmelſtute. tracht, erte ? 

{ e ee ni ele Er kaufte ſie um viele 0 tücke, deren Klingen Khoda 55 wind, 16. italieniſcher Dichter, 17. griechiſche Göttin, 18. Ton- 
ö 5 der 2 Jamun war ein bißchen traurig, über der Gatte ſprach: dichtung, 19. Meerbuſen in Weſtafrika, 20. Stadt in der Proving 
— 2 man die zarte, grau-] O, meine Perle, Freude meiner Seele — laß die Stute gehen!] Sachſen. (Urſus.) 
ſarige Dame nur n ußerlichkeit betrachten wollte. Die Nimm den Rappen — er iſt ein braves Tier, Du brauchſt ihn Auflöſung des Silbenrätſels. Nr. 8. 

Ir Ja ee ſchon etwas verſchoſſen > 3 und i kr 2 92 8 Dich 3 e Die zweite frißt die erſte ungebraten, du biſt das Ganze, 
\ ee aber ich 0 leben!“ ift mein höchſter Munich, oll es immer, im me kannt du's nicht erraten!“ fs Heupferd.) 1. Dobbermann, 2. Jo⸗ 
0 ei a 

We 1 


Ä ET . ſte, 8. Eremit, 4. Zebra, 5. Wagner, 6. Eſter, 7. Jphigenie 
„ Und die Reiſe ging weiter, und fie kamen nach der Stadt er Teſtament, 9. Gmmih. 8 ER 8 
U, die — die Päcchen im Arm wurden immer Lucknow. Hier verkaufte Khoda Bakſch den Rappen, und Jamun 1g. 00 14. Jweir 55 5 55 Flammeri, 11. Rubin, 1 ltis, 


5 he EN 2 5 5 ; rn ; mperament, 16. Diogenes, 17. In⸗ 
| Weißbrot im Arm — erft n Seiden [mußte den braunen beſteigen der manchmal ftörrifc, war und in dien, 18. erna, 19. Einbag, 20. 31. Seidli, 28. 
Aer geſchlagen ſpäter te, es an beiden a. Sie — 15 1 ging Bern 5 Hufe gar 5 gehe! 23. Erika, 24. Umhang, 25 Role 25. ee —.— 
1 5 11 i en ma ne i twas Ubel, g, aber ihr kerott, 29. f 7 N 3% g ? 
| er halben Wen 5 7 Fer as ne müder, ſprach: „Höre, mein Saphir, mein Täubchen: weißt Du auch, = 8 Ramſes, we Alibi, 81. Teefich, 32. Ghefrau, 


f unſeren 9 ; N 
N 1j ge ſcheiniger, ab ie Han e blieben was unſere Weiſen ſchreiben? Beſcheidenheit iſt des Weibes ER 
Sl fie JF höchſte Zier, und enge mußt aug Su Leſceiden ſein, und ſo Richtige Löſungen haben eingeſandt: 


los an meiner ſoll es immer, immer bleiben f . Fräulein Helene P. ö Sz Fräulein Mari 3 
Clematis vorübergehen, es wurde mir Bots — und) „Und bie gieiſe ging weiter. Woche um Woche, und hier und Gzenpin: Herk Graf wann demo; Fränlen Marie Tefchte, 


7 N 7 5 3 nit j 8 H. W̃ 
e Se: alsert Pferd dn de aich einen en Handel al und verkaufte Poſen; Ouintaner Klaus 0 5 aan Sein . . Game un 
ar . n Neigen und 165 Blick 32 ii 2 Se ale Pferpte 8 9 * leſerlich), e Fräulein Nechtild Was berg. &iffa; Fräulein 
0 W 5 . 15565 ein Eſel da, und hohe Bakſch ſprach: „So, Frau, den Gel Annemarie Zweiger, Grätz; Schülerinnen Sofie Brie und Manja 


behalten wir. Du darfſt auf ihm reiten, und ich werde zur Seite Rofenberg in Poſen; Fräulein Liſelotte Cie in Poſen. 


Ein. Teil unſerer Abonnenten 


iſt mit der Nachzahlung für November immer noch im Rück⸗ 
ſlande. Sollte dieſer Teil für unſere ſchwierige Lage wirklich 
kein Verſtändnis und keine Einſicht haben? An alle Säumigen 
richten wir erneut und zum letzten Male die Bitte, die 
Unſer Poſtſcheckkonto hat 


Nachzahlung baldigſt zu bewirken. 
die Nr. 200 283. 


Geſchäftsſtelle des „Poſener Tageblattes“. 


Aus Stadt und - 


Poſen. den 6. Dezember. 


Lohntabelle für den Monat November 1923. 
Der durchſchniltliche Roggeupreis nach den Notierungen in der Zeit 
vom 26. bis 30. November 1923, feſtgeſtellt durch die Tarifkommiſſion in 


Poſen, beträgt 2 883 333.— Mk. 


Monatslohn: 


1. Reczniak 73 Jah 1682 000. Ml. De 6 80 8 0 2 5 „Te 
D eee N nahme eingezogen werden. — Möglichſt baldige Meldung zur Te 
2. Wachter, Viehhirt 1 Ba Sr, han Ramen, Stand und Auf 
und Feldhüter 8 1 922 200.— nahme unter genauer Angabe bon Kamen, Ste id und I ſchrif 
3. Pferdeknechte 8 2162 500 ſind zu richten an die Deutſche Bücherei in Poſen Poznan 
Fi 0 8 . ii * 1 Jr nr * rer f 1 2 
Vögte und Kutſah 0 2403 000.— 1. Zwierzüniecka 177. 3 5 on 1 
2 he eber 5 5 u. 9 Verzweiflungsſchritt eines Einbrechers. In der Nacht zum] be ges 
N ei e ee RN Meiltwoch ſtattelken Einbrecher einer Schuhmacherwerkſtatt in der eher 
Für Kujawien: ul. Wodna 17 fr. Waſſerſtraße) einen Beſuch ab und ſtahlen 
a) Reczuiak 8 Ztr. pro Jahr 1922 200.— Mk. 20 Paar Stiefel im Werte von 100 Millionen Mark. Die Ein. 
d) Wächter, Vieh⸗ 5 brecker wurden überraſcht und verſcheucht. Einer von ihnen rannte ſind in bei 
Hirien Feld⸗ . aut und ſprang, in die Enge getrieben, Nr na 5 
en u. Feld T Iprang, ne E zahlt man für 
* ER 8 2162 500. — „ ze. Hterb zog er ſich ſo ſchwere Verletzungen zu,] Rominalwertes 
e Pferdelnechte 10 „„ 2403 000.— „ daß er ins Stadtkrankenhaus geſchafft werden mußte. Es handelt V. in 
d) Vögte u. Kuſcher LO u , „„ 2403 000.— „ ſich um einen bekannten Spitzbuben Bronislaus Zakrajdaſ Annahme 
V. n & ; 8 8 re 2 ” 
o) Handwerker 12 5 2883 300 W n 94 bis 2. De⸗ c 
6 üUsler 2 id pro Tag 346 000.— Tagelohn x Vergehen von Chauffeuren. Vom 26. November bis 2. De⸗ 
> „ pin „ an — 8 
di. 
S Und 1 vagen f 1) L } . 
. 5 2 2 ſtänterns der Straßen, 7 wegen zu ſchnellen Fahrens, 1 weil er 
1 Pfd. pro Tag Tagelohn mit feinem Auto mit gehenden Motor ſtand, 10 wegen Nicht⸗ 
ER, e 144165. — 5 der hinteren Nummer, 9 wegen Auspuffens der 
IL, 7745 7 216 250.— PR 1 wegen Fahrens ohne Licht, 1 wegen unvor⸗ 
. 3 Re 346 600.— 5 ißigen Signals. 


9. Saiſonarbeier (auswärtige und örtliche) 
Kat. a 13 Pd. pro Tag 
„ b S Alm 
PR 6 5 5 1 


men eee, 
+ Ein Bücherleſezirkel für Neuerſcheinungen wird von der 


hieſigen 
Anfang des neuen 
Werken mit Chara 
Verfügung ſtehen 
tragsliſten mit kurzer 
jährlich überſandt. Sämt 
der allgemeinen Benutz 
nehmer erhalten daher 
Leihgebühr beträgt für drei 


Deutſchen 


m 


ügerer eingerichtet. 

Eine Auswahl 
n und 
Werken können angeford 


N 


5 
2. 


rar u 
Bände das 


Am Mittwoch, dem 19. Dezember 


11 Ahr, findet in Poznan, ul. Maſgtalarska 8, 


Reitauranf Jarocki eine 


außerordentliche Generalverfammiung 


unſerer Genoſſenſchaft ſtakt. 

Tagesordnung: 1. 
2. Stalutenänderungen: 1 t 
8 11. Erhöhung des Eintrittsgeldes, 
Aenderung der Belkin 
teilung von Warendib! 
ſprache. 
Poznan, den 5. Dezember 1923. 


der 


8 


Hurtownia Mechaniköw, Sp. z. z 0. 0, 
Ing. Grzeszkowiak, Auſſichts rats vorſitzender. 


— — — 


Sand. 


374 830.— 
245 080.— 
178 000.— 5 


Arbeitgeberverband für die dentſiſe Landwirtſchaft in Grußpolen 


i ſte 
eine Liſte von 200 weiteren 
berechnet v 


Verke 


1 2 7 
ich vorwiegend gut erhalt \ 
Vierteljahr bei 


1923, vorm. 


nungen hinſichtlich der evil. Ver⸗ 
dende und Gewinn. 3. Freie Aus⸗ 


— Poſener Tageblall. +— 


liebig häufigem Wechſel drei Zloty zum Tageskurs des Schweiger 
Franken. Die Leihfriſt darf nicht ein Vierteljahr überſteigen. 
Das Abonnement iſt rechtzeinng vierteljährtich zu erneuern bzw. 
die Kündigung mitzuteilen. An Haftgeld iſt für die drei 


Bände eine Summe von zwei Millionen zu entrichten, die nach 
Auflöſung des Abonnements zurückgezahlt wird. 


Saflgeld wird in beſonderen Fällen (bei Geiſtlichen, Lehrern, bei! 
Bürgſchaft durch Genoſſenſchaften und gemeinnützigen Vereinen) In der & 
auf beſonderen Antrag erlaſſen. Die Zuſtellung der Bücher feſtgeſtellt 
erfolgt nach freier Wahl des Teilnehmers auf Grund der 
überſandten Liſten. Zweckmäßig iſt die Mitteilung einer größeren 
Anzahl gewünſchter Werke, die nach der Reihenfolge der Beſtellun⸗ 
gen und Zurückgabe ü durch 


| bon dort 


rſandt werden. Der Verſand 


Auch für durch Schuld der Poſt verloren ge-] Auch die 


Portokoſten und Ver⸗ 


und Rückſendung einſchließlich der 


den 
ſandſpeſen trägt für Sins 
Abtragegebühr der Teilnehmer. 
liegender Quittung ſpäteſtens mit dem näch : N 
richten. Bei Verzug treten Verzugsgebühren ein, die durch ae 


Sie ſind laut jeder Sendung bei⸗ Behörden 


hiten Buchwechſel zu ent⸗ 


„Nicht weniger als drei Spiobuben wurden heut nacht an 
Stellen der Stadt dabei betroffen, als fie ſich mit 
Diebesbeute auf 
Menge Kohlen. 
eine abgeſchlachtele 

x Diebſtähle. G 


Al sie 


denen 
Der 


wege befanden. 
eine Dachrinne 


dor 0 
dem Hein 


andere 


und 


: nachts aus einer Wohnung 
nach dem Einſchlagen einer 
ſilbernes Beſteck mit 12 klei 
r Meſſer und Gabeln, 6 5 tücher, 
Nachtiſchmeſſer, 


aus 
aus 


Chopina 1 Ir 


Fenſter 


einen und 


Er beginnt mit 
von fünfzig 
zur 


U 
di Perſanen, Mundtücher, 
2 Kleider im Geſamtwerle pon einer Millia 
Wohnung ul. Miynska + fr. Mühlenſtraße! Klei 
Millionen 
J½/12 fe. 


Eins 


einer 
gsſtücke im 
in der 
ſchwarze 
3 einer 
erren⸗ und 
Millionen 


werden. 


200 


aus e 


Werte von 


i 
ul. Wen 0 


nem Pferd 
ze) ein Pe 
Mark; 


cu 


die 


N Pferdes erte von Millionen 
licher, 


Wohnung ul. Bolna 37 (fr. Seldiirage) eine ſilberne 
0 A . 3 0 55 Fest 
bes leine goldene Damenuhr, eine goldene Herrenuhrkette, 


Stunde zewber wurden im ganzen 46 Chauffeure pol eilich aufgeſchrieten, 
ar 6 hrens mit vollen Reflektoren, 8 wegen Ver⸗ 
10 


H 
2 


m 


(4345 j # n 

Mpyiı un 8 m | Fi 2 5 * 
Versammlung. Grundstück-, Gebäude-, ı 5 Aktienkapitalkonto , 1200 000 — 
45 und 48.] Maschinen- u. Appa- I Kautions konto 10000 — 
eee rate konte: 13. Reservefondskonto 300 000 — 


Inventarienkonto . 8 448 808 883 85 Spezialreservefonds- 


Ausstehende Forde- \ KO UNTEN N) 50 0001 — 
rungen ] 4054076 245 84 Akzept- Konto 100 050000 — 


3 963 8150 Verschiedene Gläubige 
| Gewinn-Vortrag 1921122 
I Reingewinn 


12 506 848 987/89 


12 005 238187 85 
79 562 55 
399.977 237,49 


12 506 848 987/89 


Kassakonto 


PAY Dual Sn 


Am mittwoch, dem 19. Dezember 1923, mittags 


12 Uhr findet in Poznan, ul. Mafzlalarsta 8, Re- 
arocki im Anſchluß an die Generalverſamm⸗ 


ſtaurant 


lung der Hurtownia Mechaniköw, Sp. 2. 2 0. o. 
außerordentliche Generalverſammlung 
unſeres Verbandes ſtatt, zu der wir unſere Mitglleder er: 


gebenſt einladen. : 
Poznan, den 5. Dezember 1928. 


Zwiazek handlarzy samochodöw, roweröw, 
maszyn do szycia i do pisania w byl, zab. pr. 


Rzeczypospolitej Polskie]. 


— 


Zur prompten Lieferung 


säntliehe landwirtsehaftl, Produkte, 


Roggen, Weizen, Gerste, 
Hülsenfrüchte u. Futtermittel, 


sowie zur Lieferung per Frühjahr 
Speisekartoffeln uns 
Fahrikkartoffeln 


mit Exportbescheinigung für jedes 
Ausland, sowie für Danzig, jedes 
Quantum zu kaufen gesucht. 

Offerten mit Preisangabe, Ver- 
ladestation und Muster erbeten an 


each bl. 


Danzig, Holzgasse 29. 
Telephon 3020 u. 5272. 
Telegr.-Adr:: „Schmakeitco“. 


die Wohnung 
ſtubenkeinen, ſcharſen, neuen größeren 


geſucht. 
Werner, Poznan, 


Vach- u. Begleit- Hund 


lac Wolnosei 18 II. 


eine 


2 Gewinn- „Verlustkonto. Haben. 


1. 
Rüben- u. Fabrikations- 


konto 
Reingewinn 


Erträge auf Zucker-, 
Schnitzel-, Melasse- u. 
Scheideschlammkonto 


399 977 23749 
25 699 766 09485 
Opalenica, den 30. Juni 1923. 


Cukrownia-Zuckeriabrik-Opalenica 
Towarzysiwo Akeyjne. 


Der Aufsichtsrat: 
v. Tempelhof. 


Mühlen und Wal 
Schrotmühleu⸗ 
werden auf und billig geriffelt 


in der Maſchinenfabrik 


Jösel Dziabaszewski i Ska., 


Poznan, ul. Przemysiowa 35 
—:— (früher Paul Steinken).—:— 


„eee 


Heizungs⸗Monteur, 


durchaus ſelbſtändig, f. Warmwaſſer⸗ 

ſowie veſſere janitäre Anlagen geſuchl. 
Nur ſolche gelernte Monteure, die nachweisbar bei 

größeren Firmen tätig waren, wollen ſich unter Vorlage 

von Zeugniſſen in der Zeit von 12—1 Uhr melden. 


Ja. E. Jentsch, Juh. W. Jentsch, 


Poznan, Fr. Ratalczaka 20. 


25 699 766 09185 
25 699 766 094/85 


4344 


Der Vorstand: 


6. Jacobi. St. von Niegolemski, Max Nord · 


% H. Jan Markowski 
- Poznan 


N ieltyiskiego2t 
Tel. 52.43. 


Mark bares Geld, ein blauer Jackettanzug im Werte von Tce N 
lionen Mark; vom Hofe des Hauſes ul. Sw. Wawrzygca 11 ( 
Lorenzſtraße) ein 
im Werte von 8 

* Rawitſch, 5. Dezember. 
Dieſes] die Butterfrauen das Pfund Butter mit 800 000 
während am Freitag Butter noch mit 500 000 M. zu haben war. 
emeinde Kaweze iſt die L 


und Abtrieb von Vieh zu dieſer Gemeinde. wie auch den ? 


das Dienſtmädchen des Kaufmanns 


er TE EFT je 22 

Brieflaiten der Schrif 
Auskünfte werden unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugs qutttung unent gelt 1 
aber ohne Gewähr erterit 


A. Pfl. in 3. 


jo find Sie mic 
Abmeldung be 
Sie ſich zur Klärung der Angelegenheit 


natürlich nur 


und gibt ihnen dic natürliche Farbe wieder, Glauz 


Parfumerie d' Orient, Varsowie. 


A 


dort zum Lackieren untergebrachter Kraftwag 
Milliarden. 


£ 


Auf dem heutigen Markt, bos 
M. 


ungenpeſt beim Rinde 


worden. Daher verbieten die Behörden den 


ſtammenden Viehs durch Händler oder Fleiſcher. 
* Konitz, 5. Dezember. Verſchwunden iſt ſeit Sonn 


Pruski. cht 


Man ſpricht von e 


Mord, doch konnte vorläufig nichts Genaues feſtgeſtellt werken 
Ermittelungen der Kriminalpolizei hatten bisher FÜ 


tleitung. 


rtefliche Auskunft erfolgt nur aubnahmsweiſe und we 
Grieſumſchlag mit Freimarte beiltegt.) 

Da Sie nach der Auffaſſung der polniſchen 
e 
t 


ein 


durch 


die 
TE 


Ser 
an Ihr 


D 


n N. 


D. 
f . 5 4 . 21 
ebſchaftsſteuer iſt auch von Ihnen 50 
r der Vora bung, daß Ihre Elter 

RT RR EN Dar 

Frage der Zurüdzahlung von D m 
chieden. Wir raten Ihnen bis zu! 


zu warten. 


1. Die C 


beiden Gläubiger 
Gegenwärtig be 


tzlich ganz - ig 
derartige Forderungen das 1500—2000 fache des 
Laſſen Sie es ruhig auf eine Klage ankommel 
Der Gläubiger kann unter keinen Umſtänden au) 
Hypothek und zur Löſchung der Hypothet im Gruft 
werden, ohne daß eine Umwandlung des Geld 


M. 


der 


ae Haare 


beseitigt dauernd unbemerkhar 


„Irlentine“ 


und Weichheit; einfach im Gebrauch, 
unbedingt unschädlich. 
Ueherall erhältlich. 


Aleksander Michutowsht 
der apsgereiehnetste . polnische. Pianist 


ih am Sonntag, dem 9. Dezember | 


d.Mts. im Evgl. Vereinshause auf, 
Billettverkanf im Zigarrengeschält Görski „Else! 


Wir bieten antiquarif 
Dickens, Oliver, Tw 
Illuſtrationen, geb., 
Dickens, Old 
Shop mit Illuſtrat., 
Dickens, Bleat Houfe 
Illuſtrationen, geb., 
Dickens, Martin Chu 
zlewilt mit Illuſtrat., ge, 
Dickens, David Copy- 
field mit Illuſtrat., 
Der Maurerpolier. °; 
Hand- und Nachſchlagebn 
aus der Praxis für 
Praxis im ereich u 
Maurer⸗ und Steine 
Arbeiten, gebunden. | 
Kübler, Das Buch 
Mütter, geb. „ 
Bilz. Hausſchatz der 4 
dung und des Wiſſen, 
3 Bde., Großquartform“ 
gebunden. N 
Meyer’s Konverſatioc 
Lexikon, 18 Bde., ge", 
Preſſuhn, Pempeſt. "| 
neueſten Ausgrabungen 4 
1874—1881 mit 80 Ta, 
in Chromolithogravhie n 
Aquarellen, gebunden. 
Temps, Welt u. Bil“, 
allgem. verſt., belahr. 1 
unter. Darſtellg. aus 
Wiſſensgebieten, mit 5, 
reichen Abbild., 2 Bde, g 


1 
80 


„„ 
＋ 


Stellengeſuche. 


— — . ——ů * *õñ 


Suche Stellung als (4348 


Rechnungs führer 
oder Wirkſchaftsinſpektor. 
Bin 28 J. alt, verh., m. kl. 
Fam., der deutſchen u. poln. 
Sprache in Wort u. Schrift 
mächtig, mit ſämtl. Arbeiten 
vertraut. ſowie auch mit Forſt⸗ 
wirtſchaft u. Sägewerkarbeiten. 
Ang. an Schlauer, Teſchen. 
Boberkaler 23. Poln.⸗Schl.) 

IJräulein aus gutem Haufe 
28 Jahre, im Haushalt durch⸗ 
aus erfahren, befähigt, auch 


größeren Landbaushalt 
u leiten, wünſcht entſprechen⸗ 
en Wirkungskreis für bald oder 
1. Januar. Familienanſchluß 
erwünſcht. Gehalt Nebenſache. 
Offerten bitte zu ſenden an 
Frl. G. Barczyk, 


Dabröwka p Lanlee, Kr. Ning 
Verkäuferin, 


deutſch und polniſch ſprechend, 
91e i je . 
Branche gleich. Ang. u. 9962 
a. d. Geſchäftsſtelle d. Bl. erb. 

einſtehende Witwe, 40 J. 


alt, fucht z. 1. od. 15. 1. 24 


.aner | 


| 


Muſikalien: 1 
Stellung N 4 ige! 
ae Stütze erte, See 


3 Alt. in. unterlegten 2% 


Friedländer, Untercich, 
lieder, Sammung il 
Lieder für eine Singſtin 
mit Klavierbegleitung, 

p. v. Winter, Singſche 
1. u. 2. Teil in 1 2% 
Neue Ausgabe von Noe, 

Concone, 50 Le gone 

Chaut, für Mitte sn 

Lütgen, Kehlfertigtei! 

tiefe Stimme, 1. 85% 


oder in frauenloſem Haushalt. 
War zuletzt 8 J. in einem 
Forſthaus als Wirtin tätig. 
kinderlieb, gute Behandlung u. 
dauernde Stell. Hauptſache. 
Lohn nach Uebereinkunſt. Gefl. 
Ang. u. O. G. 4349 a. d. 
Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten 


Suche Stellung als (4 


chin 
ober Wiriſchafterin a. Land 
Adr. Drozdowsta, Poznan] Poſener Buchbrucke ce 
Arzla 6 bel Jaworska. | Verlagsanſtalt 1. 
Suche Stellung für ſofort oder fpäter auf Gut a4 a 


Hoioermaller 35. °%, 


die ſchriftl. Arbeiten, den 
u, polnſſch. ar 
Angeb. unter B. 5. 4221 an die Geſchäftsſſelle d. 


Bin 28 Jahre alt, verheiratet, deutsch. Ble 


